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Stadt und Land.

eines fränkischen Schurken, ich bin nicht schlechter als 
die, die hier in ihrcin Blute liegen, ihr prahlerischen 
Sansculotten, ihr bleichen Henker, konnt ihr nicht 
sicherer abdrücken auf eilte freie Brust? Schießt wie 
Preußen, hier ist das Herz. Eine neue Section trat 
hervor, Feuer! commandirte er selbst mit fester Stimme, 
und — er war bei seinen Freunden. —________  

drang durch und es wurde eine richterliche Unter­
such ungs - Commission eingesetzt. Ein Dreimänner- 
Collegium, an dessen Spitze der oberste Züchter des 
Ehescheidungs - Gerichtshofes stand, sollte den merk­
würdigen Fall zur Entscheidung bringen. Es sei 
dabei bemerkt, daß den Richtern nicht etwa oblag, 
eventl. eine Strafe gegen die Times auszusprechen, 
sondern daß sie keine andere Aufgabe hatten, als die, 
zu untersuchen, ob die Behauptungen der Times be­
gründet oder ob sie verleumderisch seien. Auf beiden 
Seiten wurden die bekanntesten und bewährtesten An­
wälte gewonnen, es fanden täglich Zeugenvernehmun­
gen und Kreuzverhöre statt, und fast jeder Tag brächte 
neue Enthüllungen, welche mehr und mehr Licht auf 
die ganze Angelegenheit warfen.

Es ist nicht zu leugnen, daß dieses Licht in wachsen- 
dem Maße zu Gunsten Parnell's sprach und den 
Verdacht rege machte, daß die Times einem Fälscher 
zum Opfer gefallen sei. Derjenige Zeuge, auf welchen 
die Times naturgemäß sich am besten stützte, Pigott, 
von welchem sie die angeblichen Parnell'schen Briefe 
um hohes Geld erworben hatte, war in seinen Aus­
sagen so frech wie unvorsichtig. Er beschuldigte die 
angesehensten Männer, daß sie versucht hätten, ihn zu 
bestechen und durch Äubietung großer Geldsummen zu 
der Aussage zu bewegen, daß er selbst die von ihm 
an die „Times" verkauften angeblichen Parnell'schen 
Briefe gefälscht habe. Diese Aussagen waren für sich 
allein angethan, seine Sache zu verderben, denn Nie­
mand in England wollte oder konnte glauben, das; 
angesehene Männer durch ihren Parteieifer sich zu der 
verbrecherischen Thorheit hätten hinreißen lassen, sich 
zum Mitschuldigen eines Menschen zu machen, der im 
günstigsten Falle ein Verräther war, und sich gewisser­
maßen in dessen Hände zu geben.

Damit war die Angelegenheit zu Ungunsten der 
Times schon wesentlich verschoben. Anfänglich nämlich 
standen die Chancen ungefähr gleich. Der Haupt­
zeuge, auf welchen die Times sich berufen konnte, eben 
jener Pigott, war allerdings gerade kein mustergiltiger 
Zeuge, denn wenn man ihm Glauben schenken wollte, 
so mußte man zugleich sagen, daß er ein Verräther 
sei an der Sache, der er sich früher gewidmet hatte. 
Andererseits freilich war die Ablcugnung Parnell's 
auch nur als die Ableugnung eines etwaigen Schul­
digen zu betrachten. Es kam somit hauptsächlich nur 
auf die begleitenden Umstände an, aus denen die Rich­
ter ihre Ueberzeugung gewinnen konnten. Die Times 
durfte vou vornherein darauf rechnen, daß, wenn der 
Richter nicht zu ihren Gunsten entschied, er doch zu 
einem non liquet kommen würde. In diesem Falle 
würde mit Parnell auch die von ihm vertretene Sache 
einen schweren Stoß erhalten haben. Zwar unterliegt 
es keinem Zweifel, daß eine Sache dadurch au sich 
nicht schlechter wird, daß sie durch schlechte Menschen 
vertreten wird. Die Honierule-Forderungeu würden 
an Gerechtigkeit nichts einbüßen, auch wenn der vor­
nehmste Führer der Homerule - Bewegung ein Ver­
brecher wäre. s2(bcr man kann von einem Volke, von 
einer Menge nicht erwarten, daß sie einen solchen 
philosophischen Standpunkt einnehme. Das Volk, die 
Menge urtheilt mehr mit dem Herzen als mit dem 
Verstände, und die Logik des Herzens ist eine andere, 
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keinen Sitz in der Kammer annehmen. — Der Grat 
von Paris äußerte zu Redakteur Meyer vom „Gau- 
lois", er rechne für die nächste Deputirtenkamme'r auf 
280 Monarchisten ohne die Boulangisten. Man legt 
dieser Schätzung ein gewisses Gewicht bei, da der 
Graf bei den letzten allgemeinen Wahlen im Oktober 
1885 die Anzahl der Monarchisten, die gewählt wur­
den, fast genau voraussagte.

Paris, 25. Febr. Die heutige Sitzung der De- 
p utirtenkammer verlief ohne bemerkenswerthen 
Zwischenfall. Der Gesetzesvorschlag, welcher die Siche­
rung der Freiheit und der Geheimhaltung der Ab­
stimmung bezweckt, wurde angenommen.

London, 25. Febr. Der Priester Stephans 
wurde gestern in Falkaragh in Irland wegen Auf­
wiegelungen verhaftet.

Brüssel, 25. Febr. Der Progressistenkongreß 
nahm mit 287 gegen 2 Stimmen eine Tagesordnung 
on, welche sich gegen Conskription und Stellvertretung 
beim Militärdienst ausspricht und verlangt, daß die 
Militärlasten für alle gleichmäßig vertheilt, die Ein­
übung der Miliztruppen durch vorbereitende Uebungen 
erleichtert und die Zeitdauer des Dienstes bei der 
Waffe abgekürzt werde. Der Congreß beschloß gleich­
zeitig, für die Durchführung dieses Programms eine 
Propaganda in Belgien zu organisiren.

Haag, 25. Febr. Das Befinden des Königs ist 
weniger zufriedenstellend, die Besserung schreitet nur 
gering vorwärts; der Kräftezustand ist noch nicht ae- hoben. ö

Petresburg, 25. Febr. Den Zwischenfall A schi - 
uow besprechend, äußern die „Nowoje Wremja" und 
die russische „Petersburger Zeitung" sich ungehalten 
darüber, daß die Franzosen russisches Blut vergossen 
haben und zweifeln, ob der Gewaltakt unvermeidlich 
gewesen. „Grashdanin" macht ironisirende Be­
merkungen über die russisch-französische Freundschaft 
und meldet aus sicherer Quelle, Aschinow und . ine. 
am Leben gebliebenen Genossen würden als Kriegs­
gefangene nach Odessa gebracht. „Swiet" reprodueirt 
das gestrige Regierungskommuniquü. — Ein Bericht 
der amtlichen Marinezeitung „Krvnstadtsky Wjestnir" 
von dem Kapitän des Dampfers „Nischny Nowgorod" 
aus Port Said schildert das Verhalten Aschinows 
und seiner Genossen als nicht sehr Vortheilhaft.

Petersburg, 25. Febr. Man erzählt, der Zar 
sei höchst aufgebracht über Afchinoff und dessen 
Hintermänner. Die russische Regierung hat um die 
Auslieferung Aschinoffs, als eines französischen Kriegs- 
gefangenen gebeten. — Sofort nach feiner Ankunft in 
Odessa wird Afchinoff dem Gericht übergeben werden. 
— Es heißt, man möchte hier angesichts der euro­
päischen Lage unter allen Umständen einen Krieg 
mit Afghanistan vermeiden; der russische Geschäfts­
träger in Buchara ist mit directen Verhandlungen mit 
Emir Abdurrhaman beauftragt.

Petersburg, 25. Febr. Der ehemalige deutsche 
Militärbevollmächtigte, General der Infanterie von 
Werder, ist hier eingetroffen und im Wiuterpalais 
abgestiegen.

Bclgrud, 25. Februar. Im Waffendepot zu 
Nisch ist eilt großer Waffeudiebstahl verübt, die 
Diebe sind noch unentdeckr.
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Kunst und Literatur.
* Zu Friedrich von Bodenstedt's 70. Ge­

burtstage läßt ein Comitee, an dessen Spitze Re­
gier ungs-Präsident von Wurmb in^Wiesbadeu 
steht, folgenden Aufruf ergehen: Der Sänger des 
Mirza Schafft) — wie Bodenstedt nun schon seit 
einem Menschenalter all überall genannt wird — begeht 
am 20. April die Feier seines 70. Geburtstages. Der 
nimmermüde Wandrer, der die Welt vom Orient bis 
zum Oecideut, vom Kaukasus bis Sau Francisko durch­
streifte, der die deutsche Nation nicht nur, sondern auch 
die ganze gebildete Welt durch die lebsrischen Schilce- 
rungen seiner Reisen erfreute, der die Schatze der 
orientalischen Literatur erschloß, er hat sicher einen 
gegründeten Anspruch auf die Anerkennung und cen 
Dank aller Nationen. Ungeachtet.seiner rastlosen Ar­
beit war ihm das Glück nicht günstig! ^hm nunmehr 
nach langer Lebensfahrt ein bescheidenes eigenes Heim 
ihm die zu angestrengter Geistesarbeit nöthige Ruhe 
zu schaffen, ist die Absicht seiner unterzeichneten ö-reuni)e 
und Verehrer. Harren doch noch einige größere Werke 
Bvdenstedt's ihrer Vollendung Möge dem greifen 
Dickter an seinem Lebensabende vergönnt sein, was 
ihm Fügung und Geschick bis dahin nicht gewährten.

d o wenden wir uns an unsere Landsleute nicht 
nur sondern ein alle Verehrer Bvdeitstedt's — m der 
alten wie neuen Welt -, welcher Sprache und^ natio­
nalen Abstammung sie auch seien, mit der Bitte, oes 
bevorstehenden Tages und des Dichters eingedenk c 
zu wollen, damit es uns vergönnt werde, o 
Bodenstedt eine Ehrengabe an seinem icbeiizig 
Geburtstage darzubringen, seiner poetischen Oab 
werth und werth der Anhänglichkeit und Verehrnng, 
deren sich der hervorragende und gemuthreiche *0

Abonnements
auf die „Altprentzifche Zeitung" mit den 3 Gratis­
beilagen werden für den Monat März ange- 
uoniiuen und kosten in der Expedition unseres Blattes 
ilnd in den unten bezeichneten Abholestellen 55 Pfg. 
mit Botenlohn........................................ 60 „
bei allen Postanstalten............................ 67 „

Die Auflage der Zeitung ist seit der Preisherab- 
setzmig um ein Bedeutendes gestiegen, deshalb finden

WF Inserate "WE
gerade in den bemittelten Kreisen Elbiugs. Ost- und 
Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Abholestellen der „Altpr. Ztg.":
Akax Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße.
H. Marsch all, Bäckermstr., Inn. Gevrgend. 24—25. 
Franz Reh ahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwnldt Nachf., Materialiv.-Gesch., Okeustädterf. 35. 
H. Nach hals, Kaufm., Bahnh.- u. Neust. Wallstr.-Ecke. 
Gustav Peiler, Kaufmann, Ritterstraße 1.
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerstr. 24—25. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamstr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstr. 11.
Gustav Meyer, Königsbergerstr. 36.

Telegraphische Nachrichten
Wien, 25. Febr. Das „Salonblatt" erfährt aus 

München, der Prinzregent von Baiern habe der 
Gemahlin eines Mitgliedes der hohen österreichi­
schen Aristokratie in naheztl ofstcieller Form nahe- 
gelegt, künftighin den Aufenthalt in Baiern zu ver­
meiden.

Wien, 25. Febr. Gestern Abend war hier das 
sensationelle Gerücht verbreitet, ein jüngeres Mitglied 
der fürstlichen Familie Liechtenstein habe Selbst­
mord verübe; das Gerücht wird an unterrichteten 
Stellen als unwahr bezeichnet.

Wien, 25. Febr. Der Kaiser ordnete die aus 
Gesundheitsrücksichten selbst nachgesuchte einjährige 
Beurlaubnng mit Wartegebühr des Feldmarschall- 
Lientenants, Generaladjutanten Frh. v. Popp, unter 
dem Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit und in 
Anerkennung der durch eine Reihe von Jahren 
als Generaladjutant und Vorstand der Militärkanzlei 
geleisteten vorzüglichen und hingebungsvollen Dienste an.

Pest, 25. Febr. Aus mehreren Provinzialstädteu 
treffen Meldungen über gestern stattgehabte Protest­
umzüge ein. Zwischenfälle sind jedoch nirgends vor- 
gekommeii.

Paris, 25. Febr. Nachdem die geplante Kund- 
gebuiig in Paris gestern vollständig in's Wasser ge­
fallen, in der Provinz aber ohne ernste Zwischenfälle 
verlaufen ist, wird Eonstans allgemein beglückwünscht 
und nur das Eine bedauert, daß man sich 'in der Pro- 
vmz an das alte Flognet'sche Rundschreiben gehalten 
lind den Arbeitern den Umzug gestattet habe.

Paris, 25. Febr. Donville-Maillefen, dessen 
Antrag der Anlaß zum Sturz des Kabinets Floquet 
war, schreibt seinen Wählern, er- werde in Zukunft 

der Lieder des Mirza Schafft) erfreut. Nach Wies­
baden zu richtende Sendungen bittet man an das 
Bankhaus M. Berlo u. Co. daselbst zu übermitteln. 
— Anfragen in der Angelegenheit beantworten: Dr. 
Ed. Ansseld, Archivar, und Ferd. Hey'l, Kurdirektor 
in Wiesbaden.

* Wegen eines zurückgewiesenen Mannserip- 
tes überfiel der 34jährige Privatier August Menü 
aus Koblenz den verantwortlichen Redacteur des 
Stuttgarter „Neuen Tageblatts" Leopold Neuberg in 
der Redactionsstube. Dieserhalb stand er vor dem 
Gerichte, welches auf sechswöchige Gefängnißstrafe 
wegen Körper - Verletzung, Beleidigung und Haus­
friedensbruchs erkannte.

* In einer größeren nordamerikanischen Stadt 
wurde jüngst „Die Cameliendame" aufgeführt. 
Der Theater-Referent des angesehensten Blattes am 
Platze schloß seine Kritik mit den Worten: „Im letzten 
\Hctc stirbt Marguerite Gautier an der Schwindsucht. 
Das ist bedauerlich, aber es wäre nicht passirt, wenn 
sie rechtzeitig den Syrop Thompson getrunken hätte, 
ä 1 Dollar die Flasche."

* Zu den Sondervorstellungen, welche in
jüngster Zeit vor dem Kaiser im königlichen Opeiw- 
hause zu Berlin stattfanden, wird der „Tgl. Rund­
schau" mitgetheilt, daß dieselben ausschließlich nur als 
Bülmeiiproben zu betrachten seien, ^n bcm au»ge- 
gebenen Wochenverzeichuiß der Aufführungen waren 
diese Vormittagsvorstellungen stets nU- ,, jjvoDeu tut 
Kostüm" verzeichnet. Infolgedessen mußten sich die 
Milwirkenden zu denselben wie zu jeder gewöhnlichen 
Probe einfinden. Daß diese Vorstellungen ausschließ- 
lich nur als Proben anznsehen sind, geht auch aus 
dem Umstände hervor, daß die in denselben Beschäf­
tigten teilte Honorare beziehen. ,

' * Emile Zola, der ausnahmsweise diesen ganzen 
Winter in Paris zubringt, wird in nächster Zeit ein 
Stück in zwei Acten, welches er vor zwanzig Jahren 
geschrieben hat, über die Bühne gehen lassen. Das 
Stück heißt „Madeleine" und soll gleich nach dem 
„Vaterland in Gefahr" im Theatre Libre aufgeführt 
werden.

Warschau, 25. Febr. 396 iii Warschau wohn- 
smfte ausländische Juden sind von hier mit der 
Bestimmung, in das Ausland zu gehen, ausgewiesen 
ivordewhe^, Febr. Die Kammer ist zu einer 
außerordentlichen Session einberufen worden.

Alexandricn, 25. Febr. Hauptmaim Wißmaun 
ist hier einaetroffeu.

Der Prozes? Parnell.
Seit Monaten schon beschäftigt sich in England 

die breiteste Oeffentlichkeit mit dem sogenannten Parnell- 
Prozeß, welcher die verschiedensten Stadien diirchlanfen 
hat und jetzt einem unerwarteten Abschluß nahe zu sein 
scheint. Man erinnert sich, daß vor längerer Frist die 

Times" behauptet hatten, Parnell sei der Mitschuldige 
nicht blos an den Phönixpark-Morden, sondern über­
haupt au dem ganzen System der Jnvineibels, der 
Mondscheinler, kurz, aller jener Mordbanden, welche 
e» sich zur Aufgabe gemacht hatten, in Irland eine 
Schreckensherrschaft zu etabliren. Zur Erhärtung ihrer 
erstaunlichen Behauptung veröffentlichten die „Times" 
Facsimiles vou Brieseu Parnells, in denen mit vieler 
Deutlichkeit ein Bekenntniß der eben behaupteten Mit- 
schuld abgelegt war. Die Handschrift war offenbar der 
Parnellschen ähnlich, und weite Kreise des englischen 
Volkes neigten der Ansicht zu, daß den genannten 
irischen Führer thatsächlich das Verschulden treffe, das 
ihm von dem Cityblatt zum Vorwurf gemacht worden 
war. Parnell stellte zwar seine Mitschuld in Abrede, 
er behauptete, daß die angeblich von ihm herrührenden 
Briefe nicht von ihm herrührteu, sondern Fälschungen 
seien, und ebenso entschieden blieb die Times bei ihrer 
Behauptung, welche sie durch ziemlich offene und 
detaillirte Angaben über die Verbindungen Parnells 
mit den fenischen Mordbanden belegte.

Es währte geraume Zeit, bis Parnell sich entschloß, 
gegen die „Times" klagend vorzugehen. Der Gerechtig­
keit englischer Richter mißtrauend, strengte er in Schott­
land einen Eivilprozeß an, was nach englischem Recht 
angängig war, da die „Times" in Schottland verbreitet 
i)t und sie überdies dort Besitz hat. In diesem Eivil­
prozeß verlangte Parnell als Entschädigung für die 
gegen ihn gephleudertc Verleumdung eine Entschädi­
gung von fünfzigtausend Pfund. Die schottischen Richter 
erklärten sich für ineompetent, und damit war dieser 
Prozeß erledigt. Gleichzeitig hatte Parnell die Ein­
setzung einer parlamentarischen llntersuchilngs-Com- 
mission int Unterhause verlangt. Die Regierung stellte 
sich diesem Verlangen entgegen, indem sie sagte, eine 
solche Untersuchung könne nur von Richtern mit voller 
Autorität geführt werden. Parnell's Einwand, daß 
die Richter parteiisch sein würden, dürfe man nicht 
gelten lassen, weil Mitglieder des Hauses als Uuter- 
suchuugs-Commissare doch ganz gewiß dem Verdachte 
der Parteilichkeit ausgesetzt wären, da das Haus 
der Gemeinen nur aus ausgesprochenen Partei­
männern besteht. Wenn also Parnell den Verdacht 
der Parteilichkeit hege, so müsse derselbe einer 
Untersuchungs-Commisfion gegenüber, welche anL Mit­
gliedern deS Hauses der Gemeinen besteht, viel leb­
hafter sein, als gegenüber einer richterlichen Unter- 
suchungs - Commission. Die Ansicht der Regierung

des Krieges wird Euch wieder richten, er wird Euch 
rußten, Euch und Euren Kaiser in blutigen Schlachten, 
-'ficht ewig wird sein Stern des Glückes Euch leuchten, 
mcht immer der goldene Adler die Bahn des Sieges 
stiegen. Hier auf unserem Todtenhügel wird einst 
wieder oaS schwarz und weiße Banner wehen, und 
oer schwarze Adler auf stolzen Schwingen empor- 
steigen Hier werden einst tapfere Kameraden, die 
unsere Geslnniingen theilen, ihre Sieges-Paniere anf- 
pponzen, und Euch übermüthigen Fremdlingen mit 
allen Geißeln des Krieges vorn deutschen Boden und 
über den Rhein zurückpeitschen. Es wird eine Zeit 
toniineii, wo die Mauern Eures stolzen Paris vorn 
Donner preußischer Geschütze werden erschüttert werden." 
Diese Worte eines Sterbenden, welche wie Propheten- 
rus aus den Gräbern ertönten, machten einen furcht- 
taren Eindruck auf die Soldaten. Nun wollte man 
ihnen die Augen verbinden, doch mit Verachtung wiesen 
die Heldenjunglnige solches zurück, mit den lauten 
Worten, kein wackerer Preuße scheue den Tod, alles 
toune mein ihnen mit dem Leben rauben, nur nicht 
die Ehre, wie preussische Offiziere zu sterben, nicht die 
Liebe zu ihrem Vaterlaude, zu ihrem Könige. Fürchtet 
nicht, riefen sie, keiner von uns wird wanken, mir 
stehen alle fest, ihr mögt nur sicher zielen. Noch ein­
mal umarmten sie sich, mit freien Armen, dann ent­
blößten sie sich Hals und Brust und forderten die 
Schützen c.uf, das preußische Herz nicht zu fehlen. 
„Es lebe unser König, Preußen hoch!" riefen alle zn- 

. zugleich. Da warf Ernst v. Flemming zum Todes­
zeichen seine Mütze in die Luft. Das Krachen der 
66 Musketen schloß den letzteti Ruf der Helden für 
ihr Vaterland. Da lagen die Heldenjünglinge, aus 
tiefen Todeswunden spritzte das^ rauchende Herzblut 
empor. Nur Einer stand noch, ein stolzer Jüngling, 
stark und fest, und blickte kalt und zürnend auf die 
schlechten Henker. Es war Albert v. Wcdell. 5cur 
der Arm war ihm zerschmettert, während fein Bruder 
neben ihm von 12 Kugeln durchbohrt am Boden lag. 
Da trat der eommandirende General Lemoiue hervor 
und rief ihm Gnade zu. Gnade? rief voll Entrüstung 
der Jüngling, ein echter Preuße verschmäht die Gnade

O

Der Tod der Ofsieiere des Schill scheu 
Corps.*)

Vor nunmehr 80 Jahren — am 16. Oktober 
1809, an einem trüben Herbsttage, langte früh 7 Uhr 
von Napoleon der Befehl, nach Wesel, die daselbst in 
Ketten liegenden 11 Schilt'scheu Offiziere zu erschießen, 
was Mittags 1 Uhr geschah. Seit dem frühen 
Morgen waren die Thore Wesels gesperrt, die 
Brachen verstärkt und alle Versammlungen der 
Einwohner auf des Strengste untersagt. Unter 
lautem ^rvmmelschlag setzte sich ein großer Zug von 
der Citadelle aus in Bewegung. Voran eine 
Abtheilung zu Pferde mit gespannten Calabinern, dann 
eine Abtheilung Grenadiere; dann 66 zur Exekution 
bestimmte Kanoniere, in deren Mitte die 11 Schill'schen 
Offiziere, welche wie Männer, festen Fußes, noch in 
Fesseln, ihren letzten Weg dahin schritten. Es waren:
i) Leopold Iahn aus Massow in Pommern, 31 Jahr

2) Ferd. Schmidt aus Berlin, 28 Jahr alt;
Galle aus Berlin, 25 Jahr alt; 4) Carl v.

5) Allu-^^ Braunssort in Pommern, 23 Jahr alt;
v. Lr m ^bdl (Bruder), 18 Jahr alt; 6) Adolph
7) Gunst (sS3ttsl§tmrÜ üi Preußen, 24 Jahr alt;
8) Ernst v Ä" mi§ Holland, 25 Jahr alt;
9) Carl inw rnun9 aus NHeinsberg, 25 Jahr alt;

nlf ->-s Stin in Pommern, 16
nlt- i iV >Cuedr. Felgentr'eu aus Berlin, 22 Jahr 
24* 5 * 7 8 9^nVm?rle£r‘ bl Trachenberg aus Rathenow, 
und ? •;, tole waren sämmtlich schon in Toulon 
auf ifi r^e oaf den Galeeren gewesen. Als sie 

lCm ^odesgange mehreren des Weges kommenden 
beqleitp” ^bgegneten, riefen sie selbigen zu, sie zu 
und 21, 11111 preußische Osficiere sterben zu sehen,
kvinn,' erzählen, wie sie zil sterben wüßten. Ange- 
einn C?1 nuf *)cnt Gerichtsplatz, wollte man ihnen noch 

das Urtheil vorlesen, doch verweigerten sie 
")es, und Iahn rief mit lauter Stimme: „Der Gott

) Alitgetheilt von einem Veteranen des Schill'schen 
^rps, dem verstorbenen Bataillons- und Stabsarzt Dr. Pnsch in Potsdam.



stellung zwar nicht gefährden, aber verzögern. Viele 
der kleinen, leichten Banten drohen schon jetzt einzn- 
stürzen; die niedrig gelegenen Theile der Unigegend 
von Paris , sind überschwemmt, so Antenil und ein 
kleiner Theil von Asnisres.

holtz, dem sich die Vertreter der Behörden und ein 
zahlreiches Trauergesolge aus allen Ständen anschloß. 
Noch einer wiederholten kurzen Trauerfeier fand die 
Beisetzung statt.

Politische TagesübersichL. 
Inland.

Berlin, 25. Februar.
— In der Vertheidigung des Hofpredigers 

Stoller versteigt sich die „Kreuz-Ztg." bis zu"dem 
Vergleich desselben mit Christus, indem sie aussührt: 
„Herodes und Pilatus werden Freunde, wenn es gilt 
den Mann zu stürzen, der unablässig für die Erhal­
tung von Monarchie und Christenthum, für das Ver­
ständniß von Soeialreform mit Hintansetzung seiner 
Person gearbeitet hat."

—- Professor Guei st ist bekanntlich in der 
Streitfrage der Pforte mit dem Baron Hirsch 
und der Betriebsgesellschaft der ottomanischen Bahnen 
als Schiedsrichter angerufen worden. Derselbe hat 
seinen Schiedsspruch nunmehr gefällt. Wie man hört, 
sind von sechs Streitpunkten drei zu Gunsten der 
Pforte, drei zu Gunsten des Baron Hirsch entschieden 
worden. Letzterer wird etwa 25 Millionen Francs 
an die Pforte herauszuzahlen haben; die Pforte 
hatte 50 Millionen gefordert, Hirsch 20 Millionen 
angeboten.

— Die Kreisordnung für Posen wird dem 
Beschlüssen des Herrenhauses entsprechend im Abgeord­
netenhause zur Annahme gelangen.

— Der Nachtragsetat, welcher die Vorlage wegen 
Vermehrung der Artillerie und Ostafrika enthält, 
ist fertiggestellt.

— Der Cultusetat wird am Dounerstag zur 
Berathung im Abgeordnetenhause kommen und bezüg­
lich der Universitäten und Gymnasien, auch bei dem 
Elementarschulwesen und den Geistlichen voraussichtlich 
längere Debatten hervorrusen. Bezüglich der Besol­
dungszuschüsse für Elementarlehrer verlangen die Frei­
sinnigen eine gesetzliche Grundlage oder wenigstens 
bindende Bestimmungen im Etat. Die neue Bemer­
kung im Etat bei den Kirchenbauten, wonach neue 
Patronate durch einmalige Bewilligung von Kirchen­
bauten geschaffen werden können, wird angefochten 
werden. Die Frage ist von erheblicher principieller 
Bedeutung.

— Für den im Zellengesängniß zu Moabit sitzen­
den Hauptmemn a. D. v. Schleinitz, dessen Strafe 
augenblilllich zur Hälfte verbüßt ist, ist eilt erneutes 
Gnadengesuch gelegentlich des Geburtstages des Kaisers 
von der in Moabit wohnenden Gattin des Verur- 
theilten eingereicht worden. Dasselbe ist jedoch nach 
der „Mont.-Post" ebenso wie die früheren abschlägig 
beschieden worden.

— Alle int Beuthener Kreise beschäftigten Hütten­
arbeiter österreichischer Nationalität sind, wie die 
„Schlesische Volkszeitung" mittheilt, durch Verfügung 
des Beuthener Landrathsamtes ansgewiesen worden 
und müssen spätestens am 1. März das preußische 
Gebiet verlassen.

— Confiszirt wurde die Nummer 42 der Char­
lottenburger „Neue Zeit" wegen einer in derselben 
enthaltenen Notiz über die Geheimpolizisten.

— Der bisherige Hafencommandant von Kamerun, 
Lieutenant z. D. Sonntag, wird mit Ultimo März 
von seiner Stellung entbunden werden.

— Ordensauszeichnungen hat der Kaiser 
einem Theil der Offiziere und Mannschaften auf den 
bei den Samoa-Jnscln stationirten Kriegsschiffen zu 
Theil werden lassen.

— Die Plenarsitzungen des Reichstags sollen 
nach der „Kreuz-Ztg." nicht vor dem 12. März be­
ginnen, wahrscheinlich aber am 15. März. Die zweite 
Berathung über die Alters- und Invalidenversicherung 
soll in der Commission am 7. März beginnen.

* Bramrfchweig, 25. Febr. Gestern Abend 
wurde die Leiche des Staatsministers Grafen Görtz- 
Wrisberg nach dem Dom übergeführt und zwischen 
den Grabstätten Heinrichs des Löwen und Kaisers 
Otto aufgebahrt. Heute Vormittag um 101 Uhr fand 
daselbst die Leichenfeier statt, welcher Se. Königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen mit Gemahlin, 
die Minister, Mitglieder des Landtages, das Offizier­
corps, die Spitzen sämmtlicher Behörden und zahlreiche 
Corporationen beiwohnten. Nachdem Domprediger 
Bichmann die Einsegnung der Leiche vollzogen, hielt 
Pastor Clemen eine ergreifende Trauerrede. Nach 11 
Uhr setzte sich unter Glockengeläute der Leichenzug 
nach dem Michaelsriedhof in Bewegung. Dem pracht­
voll geschmückten sechsspännigen Leichenwagen folgte 
als Vertreter des Regenten Generalmajor v. Wach- ; 

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 24. Febr. Der 

Ausschuß des Abgeordnetenhauses für die Ärbeiter- 
kammern empfing gestern 25 Arbeitersachverständige 
aller Nationalitäten. Die erste der denselben vorge­
legten Fragen, ob die Arbeiterkammern in der vor­
geschlagenen Form die richtige und wünschenswerthe 
Vertretung der wirthschaftlichen und politischen Inter­
essen der arbeitenden Klassen sei, beantwortete die 
Minderheit ablehnend, die Mehrheit zusümmend, unter 
der Voraussetzung, daß den Arbeiterkammern das 
Recht der Abgeordnetenwahl ertheilt werde, Nahezu 
alle Sachverständige reklamirten das allgemeine Stimm- 
recht, indem das eventuelle Wahlrecht der Arbeiter­
kammern nur als vorläufiger Nothbehelf anzusehen 
sei, da in Oesterreich das System der Interessenver­
tretung faktisch bestehe.

Pest, 25. Februar. Im Abgeordnetenhause 
verwahrten sich heute anläßlich der Berathung der 
Indemnität die Führer der Opposition Apponyi und 
Helft) gegen jene Auffassung eines Theiles der aus­
ländischen Presse, als ob es in Ungarn eine Partei 
gebe, deren Cardinalpolitik in der äußeren Politik 
nicht die unbedingte, aufrichtigste Erhaltung der deut­
schen und italienischen Allianz wäre; jede anderweitige 
Auffassung sei als Insinuation zurückzuweisen. Der 
Ministerpräsident Tisza drückte seine aufrichtigste 
Freude darüber aus, daß beide Opposillonen so ent­
schieden für die deutsch - italienische Allianz eintreten. 
Er halte dieses Bündniß nicht für so ephemer, daß 
die Verdächtigungen der gegnerischen ausländischen 
Presse demselben irgendwie schaden könnten, denn das 
Bündniß beruhe auf viel festerer Basis als bloßer 
Sympathie. Es basirt auf dem wohlverstandenen 
Interesse der betheiligten Staaten. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Tisza hob sodann die thatsächlichen Er­
folge seiner 14jährigen Regierung hervor; die Con- 
solidiruug des ungarischen Staates, die Hebung des 
politischen Gewichtes in der Monarchie und im Aus­
lande, die Herstellung des finanziellen Credites, welche 
Thatsachen nicht hinweggeleugnet werden könnten. 
Die Indemnität wurde schließlich mit überwiegender 
Majorität angenommen.

Serbien. Belgrad, 25. Febr. Der heute hier­
her zurückgekehrte bulgarische Delegirte für die Handels- 
vertragsverhaudluttgen erklärte dem Minister des 
Aeußern, die bulgarische Regierung könne die von 
Serbien gestellte Bedingung betreffs der Vieheinfuhr 
erst annehmen, wenn die Veterinürverhältnisse Bul­
gariens geregelt seien Der serbische Minister Mi- 
jatovic nahm von dieser Entscheidung Kenntniß und 
bedauerte lebhaft, daß die im beiderseitigen Interesse 
hochwichtige Regelung der Handelsbeziehungen aufge­
schoben werde.

als die des Kopfes. Auf Jahre hinaus würde mit 
Parnell die Homerule - Bewegung für das englische 
Volk verurtheilt gewesen sein, selbst dann, wenn die 
Richter nur zu einem non liquet kamen und somit 
den Verdacht der Antheilnahme an schwersten Ver­
brechen auf Parnell hätte ruhen lassen.

Der Prozeß nahm aber eine andere Entwickelung. 
Es zeigten sich Nebennmstände, welche für den Zeugen 
der „Times" nngemein belastend waren. Männer von 
unzweifelhafter Üntadeligkeit des Characters, deren 
Worte Glauben gefunden hätten auch ohne eidliche 
Bekräftigung, haben zeugeneidlich ausgesagt, daß der 
mehrfach erwähnte Pigott ihnen gegenüber gestanden 
habe, daß die von ihm an die „Times" verkauften angeb­
lichen Briefe Parnells von ihm selbst geschrieben seien, 
und überdies ist nachgewiesen worden, daß die Schreib­
fehler in den angeblichen Parnell'schen Briefen den 
gewohnheitsmäßigen Sprechfehlern Pigott's durchaus 
conform sind. Die „Times" selbst giebt ihre Sache 
verloren, sie hat sich von dem Prozeß zurückgezogen. 
Dieses Aufgeben des Prozesses seitens der „Times" 
schließt den Prozeß nicht ab, denn dieser kann sein 
Ende erst mit einem Richterspruche finden. Das Zu­
rücktreten der „Times" bedeutet nichts Anderes, als 
daß sie selbst den Versuch aufgiebt, ihre früheren Be­
hauptungen zu erhärten.

Sagten wir eben, daß eine Niederlage Parnell's 
in dem Prozeß gegen die „Times" der Sache des 
Homerule schweren Schaden gebracht haben würde, 
so ist nur eine selbstverständliche Consequenz, daß der 
gegentheilige Ausfall des Prozesses eine gegentheilige 
Wirkung haben muß. Der Sieg des Homerule, dessen 
endliches Eintreten überhaupt schwerlich bezweifelt 
worden ist, findet durch den jetzt vorauszusehenden 
Verlauf des Parnell-Prozesses sicherlich eine große 
Beschleunigung. Wir glauben, daß die Tories das 
Verfahren der „Times" nachahmen, daß sie ihren 
Prozeß gegen Homerule als verloren betrachten und 
jetzt daraus sinnen werden, in welcher Weise es an­
gängig ist, daß unter ihrer Herrschaft den Jrländern 
Homerule gewährt wird. Thun sie dies nicht, so 
kommt bei den nächsten Parlamentswahlen eine Whig- 
Mehrheit in das Unterhaus, und diese Whig-Mehrheit 
beschließt Homerule gegen die Tories, während diese 
jetzt noch in der Lage sind, das doch Unabwendbare 
nach eigenem Gefallen einznrichten und damit die An­
erkennung und die Anhängerschaft weiter Wählerkreise 
sich selbst zuzuwenden. Unseres Erachtens ist schon 
nicht mehr die Frage, ob Homerule den Iren gewährt 
werden soll, sondern ob diese Gewährung von den 
Tories oder von den Whigs ausgesprochen werden soll.

Nachrichten mrs den Provinzen.
* Dauzig, 25. Febr. Se. Mas. der Kaiser hat 

am Sonnabend, den 23. d. M., Nachmittags 4| Uhr, 
den Herrn Oberpräsidenten von Leipziger empfangen 
und _ in Genehmigung des Gesuches des Provinzial- 
Ausschusses huldreichst zugesagt, die Mitglieder des 
westpreußischen Provinzial-Landtages zur ehrfurchts­
vollen Begrüßung am 11. März cr. in dem König­
lichen Ober-Orüsidial-Gebäude zu empfangen. — Die 
in Aussicht stehende Vergrößerung unserer Marine 
bedingt schon jetzt eine Vermehrung der Arbeitskräfte 
aus den kaiserlichen Werften. Bereits haben die Werften 
Wilhelmshaven und Kiel durch öffentliche Inserate den 
Zuzng von Schiffbauern, Zimmerleuten rc. angeregt. 
Deshalb sah sich die hiesige kaiserliche Werft veranlaßt, 
durch Bekanntmachung in ihren Werkstätten darauf 
hinzuweisen, daß auch für Dauzig mit dem Frühjahr 
eine größere Einstellung von Arbeitern auf mehrjährige 
Dauer in Aussicht genommen ist. — Das in Berlin 
mit so großem Erfolge gegebene Schauspiel „Die 
Quitzows" von Wildenbruch ist von der Direktion 
unseres Stadttheaters erworben worden und kommt 
bei Gelegenheit des Hierseins des Kaisers eint 11. März 
zur Aufführung. Demnächst trifft Marianne Brandt 
zu einem längeren Gastspiel hier ein, im März und 
April werden Schweighofer, Possart und Mitterwurzer 
erscheinen, die auch in Königsberg gastiren dürften.

* Marienburg, 24. Febr. Die gestrige „Christo- 
phorus "-Ausführung, welche der hiesige Cäcilienverein 
zum Besten des St. Marienkrankenhauses veranstaltete, 
nahm int ganzen einen glänzenden, höchst befriedigen­
den Verlauf. Die Wirkung des ganzen Stückes wurde 
durch die lebenden Bilder, welche Herr Professor 
Rautenberg stellte, noch ganz bedeutend erhöht. — 
Das bisherige Empfangsgebäude auf dem hiesigen 
Bahnhöfe wird nun bald von der Bildflüche ver­
schwinden. Bereits in den nächsten Tagen wird das­
selbe zum Abbruch verlaust werden. Alsdann werden 
die Räume des neuen Empfangsgebäudes, soweit das­
selbe fertig gestellt, der Benutzung übergeben werden.

* Stuhm, 24. Febr. Nach ' dem soeben für das 
verflossene Betriebsjahr erstatteten Geschäftsbericht der 
hiesigen Molkereigenossenschaft wurden von 30 Mit­
gliedern der Genossenschaft 1,438,344 Kilogr. Milch 
geliefert und dafür 105,343 Mk. 09 Pf. gezahlt; das 
sind durchschnittlich 7,324 Ps. pro Kilogr. An Rein­
gewinn konnten pro 1888 262 l Mk. dem Reserve­
sands zugeschrieben und das Mitgliedercapitalconto 
von 38,191 Mk. 21 Ps mit 5 Procent verzinst werden. 
Zur Zeit gehören der Genossenschaft 29 Mitglieder an.

* Marienwerder, 24. Febr. Der gegenwärtig 
ausliegende Stadthaushaltsetat der Stadt Marien- 
werder pro 1889 90 schließt in Einnahme und Aus­
gabe mit 170,000 Mark gegen 171,000 Mk. im Vor­
jahre ab.

* Tiegenhof, 24. Febr. Gestern Abend bräunte 
das Gehöft des Mühlenbesitzers Preuß in Nenlang- 
horst ab. Ueber die Entstehung des Feuers ist bis 
jetzt nichts zu erfahren gewesen.

* Zempelbnrg, 24. Febr. Der Bankerott des 
Gutsbesitzers 9L zu K. wirbelt noch immer viel Staub 
aus. Es ist jetzt auch der Jnspector desselben, der bei 
dem unsauberen Geschäfte eine hervorragende Rolle ge­
spielt, in Haft genommen. Ebenso werden wahrschein­
lich viele Käufer der zu niedrigem Preise verschleuder­
ten Jnventarienstücke und Wirthschaftsgeräthe gefäng- 
lich eingezogen iverden. (G.)

* Wleüstem. Wie sehr die fortschreitende Ver­
größerung unserer Stadt den Zuzug von Vertretern 
aller Erwerbszweige befördert, beweist die Thatsache, 
daß sich im Laufe dieses Monats hier zwei nette prac- 
tische Aerzte niedergelassen haben. Außer einer größe­
ren Zahl von Militärärzten, die unsere Garnison vorn 
April d. I. ab haben wird, sind nunmehr in Alten- 
stein acht Civilärzte ansässig.

(??) Christburg, 25. Febr. Der Geschäftsbericht 
des hiesigen Vorschuß-Vereins für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1888 ist von dem Vorstände ausgestellt 
und daraus Folgendes zu entnehmen. Der Verein 
hat int verflossenen Jahre keine Verluste zu verzeichnen 
gehabt, jedoch sind einige Fälle eingetreten, in denen 
wegen Insolvenz der Schuldner die Bürgen die Schuld 
haben decken müssen. Von dem Grundsätze ausgehend, 
den Mitgliedern billig Geld zu gewähren, ist der Zins­
fuß von 7 pCt. bei frischen Darlehen aus 5 und bei 
Prolongationen aus 6 pCt. ermäßigt worden. Dem­
gemäß ist auch der Reingewinn ein bedeutend geringe­
rer gegen das Vorjahr geworden. Der Verein zählte 
am Einfänge des Geschäftsjahres 232 Mitglieder, neu 
hinzu traten 9, ausgeschieden sind 37 Mitglieder, so 
daß der Verein gegenwärtig noch 204 Mitglieder zählt. 
Das Mitglieder-Guthaben betrug 36,203 M. Hiervon 
wurden für Verluste aus dem Vorjahre 4338 M. ab- 
geschrieben, so daß noch 31,965 M. verbleiben. Der 
Verein gewährte 760,745 M. Darlehen an seine Mit­
glieder, welche eine Zinsen-Einnahme von 11,711 M. 
ergaben. Nach Abzug der Zinsen, welche au die 
Vereinsgläubiger gezahlt wurden, der Verwaltungs­
kosten, Gehälter u. s. w. verblieb dem Verein noch ein 
Reingewinn von 15 M. 92 Pf., welcher dein Reserve­
fond überwiesen wurde, der nunmehr 45 M. 92 Pf. 
stark ist. — Das diesjährige Ersatzgeschäft findet hier- 
selbst am 11. und 12. März statt.

[=1 Krosänke, 24. Febr. Ein sehr harter Schlag 
hat die hier wohnhafte Pojankowskische Familie in tiefe 
Trauer versetzt. Der Ehemann, ein Brauer, hatte sich 
vorgestern auf eine Geschäftsreise nach Trischin begeben 
und wär gestern bereits wieder auf der Rückreise, als 
ihn zwischen Trischin und Bromberg ein plötzlicher 
Tod im Postwagen ereilte. P. hinterläßt eine Wittwe 
mit vier noch unerzogenen Kindern in sehr dürftigen 
Verhältnissen.

(XX) Saalfeld, 25. Febr. In einem stattlichen 
Zuge von 30 Schlitten fuhr gestern die Bürger-Reft 
sonrce nach dem in diesem Jahre schon so häuftg be­
suchten Gerswalde. Die verfügbaren Raume erwiesen 
sich für die große Anzahl von Personen all nicht 
ausreichend, weshalb man sich schon nach welligen 
Stunbcn stuf ben jpciuupcg xnnci)iv, um in Der fetstbt 
bus begonnene Tänzchen sortzusetzen. Durch linacht- 
samkeit eines Kutschers ereignete sich bei der Rückfahrt 
ein Unfall, der leicht hätte schlimme Folgen herbei­
führen können. Der Schlitten, welcher die Musik be­
förderte, schlug um und warf die Insassen heraus, 
woraus die Pferde scheuten und gegen das voran­
fahrende Fuhrwerk jagten. Die Feststellung des Scha­
dens, bei dem Falle ergab leider mehrere Beulen, 
Quetschungen, Rippen- und Gliederbrüche, glücklicher­
weise nicht bei den Personen, sondern nur bei Holz- 
und Blasinstrnmenten. Am schlimmsten war es dem 
Cöutre-Baß ergangen; mit gebrochenem Halse und 
gänzlich zertrümmertem Körper lag er vor seinem be-

Hos rmd Gesellschaft.
— An dem Diner bei dem Reichskanzler am 

Montag nahmen außer dem Kaiser sämmtliche Minister 
der Hausminister von Wedelt, Staatssecretär Lucanus 
und der Geueral-Lieuteiiant v. Hahnke Theil. Graf 
Waldersee, dessen Einladung vorher auch angekündigt 
war, war nicht erschienen.

— Die „Manch. N. N." geben eine Londoner 
Meldung wieder, nach welcher ein Besuch Kaiser 
Wilhelms in England für die Zeit vorn 7. bis 
14. Juni in Aussicht stehe. Der Kaiser werde in 
Buckingham Palaee Residenz nehmen.

— Der Kaiser unterhielt sich Montag Nachmittag 
zum ersten Male auf der für Staatszwecke neu ein­
gerichteten Telegraphenverbindung Berlin-Kiel mit 
dem Prinzen Heinrich. Das im Berliner Schlosse 
ausgestellte Telephon befindet sich im O.erhofmarschall- 
Amt; die Verbindung mit dem im Kieler Schlosse 
aufgestellten Apparat funktionirte zur völligen Zu­
friedenheit der beiden Fürstlichkeiten.

* London, 25. Febr. Die Kaiserin Friedrich 
verläßt London morgen Nachmittag um 5 Uhr auf 
dem Wege nach Vliessingen. Ueber die Ankunft der 
Kaiserin Friedrich in Berlin ist noch nichts be­
stimmt; man glaubt, daß l ie hohe Frau, falls sie nach 
Berlin kommt, sich nicht länger als vierzehn Tage 
aiffhalteu wird. Dagegen wird Prinzessin Sophie 
für längere Zeit erwartet. Die Prinzessin will ihre 
Ausstattung in Berlin anfertigen lassen.

* München, 25. Febr. Die Nachricht, daß Prinz 
Ruprecht nervenkrank sei, wird entschieden demen- 
tirt; derselbe wohnte gestern einer Theatervorstellung 
und heute Mittag mit gewohntem Interesse einer 
Parade bei.

* Darmftadt, 25. Febr. Nach den „Neuen 
hessischen Volksblättern" hat die Vermählung des 
Prinzen Alexander von Battenberg mit Fräu­
lein Loisinger am 6. Februar in Mentone statt- 
gefunden; derselbe würde unter dem Namen eines 
Grafen Hartenau seinen ständigen Aufenthalt im Aus­
lande nehmen. Nach Wiener Blättern wird Prinz 
Alexander in die österreichische Armee eintreten.

Mrs Schnee- und WassevsrwLhen.
* Rostock, 25. Februar. Die Eisenbahn-Direction I 

des „Deutsch-Nordischen Lloyd" macht bekannt: Auf 
der Strecke Neustrelitz-Waruemünde ist der Betrieb 
wieder ausgenommen.

* SLastfurt, 24. Febr. Der Schneefall dauert 
fort. Sämmtliche Züge verkehren mit bedeutenden 
Verspätungen; der um 1! Uhr fällige Blumen- 
berger Zug ist aus geblieben.

— Weststürme haben in den letzten Tagen im 
östlichen Mittelmeere und in der Adria arg gehaust. 
Zahlreiche Segelfahrzeuge haben Havarie gelitten, selbst 
die in diesen Gewässern befindlichen österreichischen 
Kriegsschiffe sind nicht unversehrt geblieben. Die 
Korvette „Fasana" mit dem Erzherzog Leopold Sal- 

.vator an Bord, die aus der Heimreise begriffen war, 
mußte unterhalb Kreta's, dem Unwetter weichend, nach 
Milo abfallen. Die Escadre wurde in der Nähe von 
Lissa vom Sturme ereilt und mußte nach Lnssin 
flüchten. Die Fregatte „Landon" und das Kanonen­
boot „Hnm" haben dabei schwere Havarien erlitten. 
Beide gehen nach Pola und werden daselbst reparirt. 
Das Kanonenboot ist so stark mitgenommen, daß es 
für einige Zeit außer Dienst gestellt werden muß.

* Kopenhagen, 25. Februar. Das im Drogden 
stationirte Leuchtschiff hat seinen Standort wegen 
Treibeises verlassen, indessen ist die Durchfahrt durch 
den Drogden noch unbehindert.

* Paris, 25. Febr. Die Seine ist in der letzten 
Nacht dergestalt gewachsen, daß die nahe den Ufern 
liegenden Ausstellungsgebäude unter Wasser 
"teilen. Der spanische Pavillon, das Gebäude für 
Nahrungsmittel, der Pavillon des See-Panoramas 
änd ernstlich beschädigt; ein weiteres, allerdings kaum 
zu erwartendes Wachsen der Seine würde die Aus-

dauernswerthen Besitzer, dem ob dieses für ihn innner- 
hin bedeutenden Verlustes Thränen in den Augen 
standen. _ Bei dem Tanze mußte nun die Tuba s>st 
des Basses Grundgewalt eintreten, ließ aber, wie um 
scheinen wollte, nur Töne wehmüthiger Klage hären, 
der Schmerz über das eigene und die Trauer über 
das noch größere fremde Unglück klangen vernehmbsr 
durch. — Die vor einigen Wochen vollzogene Pfarrer­
wahl in Weinsdorf ist in Folge Einspruch von meh­
reren Gemeindemitgliedern durch die betreffende Be­
hörde für nngiltig erklärt. Unter Ausschluß des einen 
Bewerbers findet deshalb in nächster Zeit eine Neu­
wahl statt.

* Aus dem Bramrsberger Kreise. Am Sonn­
tag während des Gottesdienstes wurden an den Wirth- 
schastsgebüuden des Kölmer Schröter in Krentzdoft 
von ruchloser Hand Feuer angelegt. Außer den 
den Wirthschaftsgebäuden nebst Futter ist ein großer" 
Theil des todten Inventariums, wie auch sämmtlicher' 
lebende Inventarium ein Raub der Flammen gewor­
den. (Erml. Zig.)

* Pr. Holland. In der Nacht vom 17. zum 
18. d. Mts. gegen 1 Uhr brach in dem Hause des 
Schmidt Wilhelm Folger in Drausenhos Feuer aus, 
welches das halbe Dach zerstörte und den Stallflügel 
vollständig einäscherte. 1 Pferd, sowie eine Kuh sind 
mftverbrannt. — Am Mittwoch brach, wie das 
„Ob._ Vb." berichtet, in dem Pferdestall des Besitzers 
Gottfried Lange in Bunden gegen 7 Uhr Abends 
Feuer aus, welches diesen, einen zweiten Stall und 
eine Scheune vollständig einäscherte. Das Wohn- 
gebäude konnte gerettet werden, da die Windrichtung 
eine für dasselbe entgegengesetzte, günstige war. Au 
lebendem Inventar sind 4 Pferde, 12 Stück Rindvieh' 
14 Schafe und 12 Schweine, sowie alles Federvieh 
mitverbrannt.

* Heiligenbeil, 22. Febr. Im Dorfe Hanswas 
herrscht die Diphtheritis so stark, daß bereits einißc 
40 Kinder der Krankheit zum Opfer gefallen sind.

,* Königsberg, 25. Febr. Wie verlautet, wird 
Kaiser Wilhelm bei Gelegenheit seiner Anwesenheit iu 
Dauzig im Monat März auch nach Königsberg kommen- 
Der Aufenthalt des Kaisers in unserer Stadt wird 
jedoch nur von ganz kurzer Dauer sein. — Um die 
Stelle des Landesbauraths bei der Provinzialverwal- 
tung, welche durch Pensionirung des Herrn Landes- 
banraths Kräh zum 1. April d. I. frei wird, haben 
sich 46 Bewerber gemeldet. — Aus unseren Straßen 
sind bis jetzt 29,776 Fuhren Schnee fortgeschafft. 
Große Freude herrscht unter den hiesigen Katholik' 
denn ihr langjähriges Verlangen, daß ihnen die den 
„Altkatholiken" bis dahin überlassene Kirche zurückge­
geben werde, ist erfüllt worden.

* Gollub. Ein hiesiger Hausbesitzer, Arbeiter
von Hause aus, war durch seinen leichtsinnigen Lebens­
wandel, namentlich durch seine Trunksucht, soweit her- 
untergekommeu, daß ihm die Mittel zur Ausbesserung 
seines kleinen verfallenen Häuschens ansgingen und er 
genöthigt war, das Gebäude für 12 Thaler zu ver­
kaufen. Dieses Geld verwandte er zu Schnaps und 
fröhlichen Gelagen und nächtigte bald hier, bald dort 
bei seinen Trinkgenossen, die ihn dann schließlich, nach­
dem alles verpraßt war, derart zerschlugen, daß er in 
Folge dessen starb. (G.)

* Jnfterbura, 25. Febr. Der heutige Pferde­
markt hat, insbesondere was die Zahl der zum Ver­
kauf gestellten Pferde betrifft, feine Vorgänger bet 
Weitem übertroffen. Es waren wohl mehr als 
2500 Pferde aufgetrieben. Ter Handel war ein reckst 
flotter und die Preise höher als sonst in der letzten 
Zeit. Auswärtige Händler waren besonders zahlreich 
am Platze.

Elbmger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 26. Februar.
* sGewerbeverein.j Herr Professor Dr. Nagel 

eröffnete gestern die Versammlung, indem derselbe die 
erschienenen Mitglieder des Kanfmännischen Vereins 
begrüßt und auf das am nächsten Sonnabend, den 
2. März, stattfindende Stiftungsfest des Vereins mw 
mals aufmerksam macht, sowie um Einzeichnung in 
die Liste zum Abendessen ersucht. Nach Verlesiing des 
letzten Versammlungsprotokolls. begrüßt der Vorsitzende, 
den Herrn Generalsecretär des gewerblichen Centra­
vereins für Westpreußen, Kaufmann Ehlers 
Dauzig, und ertheilt demselben das Wort zu seick^ 
zugesagten Vortrage über „Hamburg und Bremen 
deutschen Zollverein." Ein großes Fest, so führt^ 
Redner aus, hat Hamburg im Herbste vorigen Jahres 
und zwar _ in dreifacher Form gefeiert, welches viel 
Geld gekostet hat und wofür man verschiedene Bauten 
in Elbing, Dauzig und Königsberg hätte ausführen 
können. An diesem Feste hatte ganz Deutschland eilten 
großen Antheil, denn es vollzog sich ein Akt, an dein 
das ganze deutsche Reich ein großes Interesse haste, 
auf welchen aller Augen gerichtet waren und zu dessen ' 
Vollziehung das Reich 40 Millionen und der Simst 
Hamburg 12 Millionen Mark hergegeben hat. j 
war dies die große Begebenheit des 'Eintritts HaM- 
bnrgs und Bremens in den deutschen Zollverein. UJ 
nun festzustelleift ob dieses so großartig gefeierte uf
so kostspielige Ereiguiß denn auch von solch gM 
artiger Bedeutung und Wichtigkeit war, muß Rednst 
etwas zurückgehen auf die Entwickelung des Zollweseists 
Der Zoll resp, eine Abgabe wurde in früherer Zeit 
erhoben um Brücken, Durchlässe, Wege rc. dafür 
unterhalten, auch um Schutz gegen Räubereien u. s. m 
zn bieten. Jedoch war dieses Zollwesen un Alter­
thum nicht systematisch eingerichtet. Der deutsche 
Kaiser Karl V.' wollte nun zwar eine gewisse Ord­
nung und Regelung in dieses Abgaben- resp. Steuer­
wesen bringen und ein allgemeines Ganze daraus 
machen. Das war aber ein schöner Gedanke und blüh 
ein solcher, denn die Fürsten und auch die Städte 
widersetzten sich dieser allgemeinen Steuerreform- 
Frankreich versuchte zuerst in der Zeit von 1664 lB 
1667 an der Grenze einen einheitlichen Grenzzoll eiu- 
zufnhren, was aber nicht recht gelang und ist dort 
erst seit der Revolution, also seit ca. 100 Jahren, etu 
einheitliches Grenzzollsystem zu Stande gefomnteu- 
In Deutschland hatte man im vorigen Jahrhundert 
angefangen, die Zölle nicht als eine finanzielle Ein­
nahme, sondern lediglich im Interesse der Volkswirth­
schaft und Wohlfahrt einznrichten. Ein einheitliches 
Wesen und eine Einigung der einzelnen Länder konnte 
aber nicht herbeigeführt werden, da die Zerrissenh^^ 
Deutschlands dies unmöglich machte. Es fanden istft 
selten Zollkriege zwischen den einzelnen deutsche^ 
Staaten statt, wie z. B. zwischen Preußen und.K"^ 
Hessen. Erst nach den Freiheitskriegen machte ficV 
Deutschland für ein einheitliches Zollsystem eine & ' 
wegung geltend, doch ging dieses sehr langsam vi 
Statten. Im Jahre 1818 trat Preußen mit sejst^ 
inuftergütigen und auch später sehr bewährten Z . 
tarif aus. Auch Süddeutschland fing damit an, 
es mußten erst verschiedene Kämpfe ansgefochten
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(Von Portatius und

Geld.
Brief. 
Brief.

185 — 188 Jk Termine 
143,00, Jk Juni-Juli

145 A rusi. oder 
April-Mai 120 pfd.

Handels-Na ch r ich ten. 
telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 26. Februar, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Paris.

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen lind Wind . . . 
Viel Regen  
©turnt

t

153,50 
154,—
23.40
57,—
56.40
33,20

Jnländ.
A pr.

inländisch 112 A loco Heine

Königsberger Produktenbörse.

Berlin, 25. Februar. (Städtischer EentralViehhos. 
Amtlicher Bericht Der Direktion.) Zum Verkauf standen 
ir.it Einschluß des gestrigen und vorgestrien Borhandels 
4019 Rinder, 10,855 Schweiue, 1589 Kälber und 9319 
Hammel. Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab; der 
Markt wird ziemlich geräumt, la. 49-53, Ka. 43 - 48, 
lila. 36 bis 39, iVa. 32 bis 3j Jk pro 100 Pfd. Fleisch­
gewicht. — Der Schweinemarkt vertief b«i etwas gehobe­
nen Preisen ziemlich g(ait und wurde geräumt. Export 
angemessen. Feinste Waare, verhällnißmäßig knapp, war 
begehrt, la. bis 54, in Einzelfällen bmüber, üa. 50 bis 
53, lila. 46 bis 49 Jk pro 100 Pfund mit 50 pCt. 
Tara; Bakonier (352 S tick) 51 bis 53 Jk per 100 Pfd. 
mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälberhandel langsam;

bluteud und mit den Prunken schlagend inmitten der 
vier anderen heulenden Thiere. Das Publikum war 
entsetzt zurückgewichen, Cooper hatte den Käfig ver­
lassen und glühende Eisenstangen bringen lassen, um 
die Kämpfer auseinander zu scheuchen, aber der Pan­
ther ließ nicht ab, bis der Bändiger wieder in den 
Käsig trat und ihn mit Peitschenhieben von dem Leich­
nam' des inzwischen verendeten Leoparden forttrieb. 
Der Kadaver wurde aus dem Käsig geschafft und 
Cooper setzte die Vorstellung mit den fünf Bestien 
fort.' Es sei dies unbedingt nöthig, sagte er, sonst 
würden sie jede Spur von Dressnr verlieren.

* Halle, 24. Februar. Der ehemalige Rendant 
der Stadtkasse in Lützen, Albrecht, wurde dieser 
Tage wegen Unterschlagung in 36 Fällen zu fünf 
Jahren Gefängniß verurtheilt.

— Eine Liebesgeschichte hat in dem Dorfe 
Wuthenow bei Lippehne einen erschütternden Abschluß 
gefunden. Am 19. d. M. Abends vermißte man dort 
ein siebzehnjähriges Mädchen Namens Fischer und 
den Pferdeknecht Röstet. Am Mittwoch wurden die 
Beiden als Leichen in einem See aufgefunden. Die 
beiden Körper der Selbstmörder waren fest an ein­
ander gebunden. 

— Eine selbst für amerikanische Verhältnisse un­
erhörte, eine ganz unerklärliche Heirath wird von 
dortigen Blättern gemeldet. Der Rector der Staats­
schule zu Amboy in New - Jersey, Namens James 
Corkery, hat sich in der Schule vor 250 Schulkindern 
in feierlichster Weise mit einem acht Jahre alten 
Schnlmädchen .trauen lassen. Eine Beschreibung dieser 
Heiraths - Ceremonie füllt in englischen Blättern zwei 
volle Spalten. Und als ein Blatt in Amboy es ge­
wagt hatte, das „excentrische Gebühren" des Monsieur 
Corkery zu rügen, veröffentlichte derselbe eine gehar­
nischte Erklärung, worin er sich damit brüstete, vier 
Sprachen zu beherrschen und mehr Verstand zu haben, 
als all' die dummen Menschen, welche sein Vorgehen 
vernrtheilten!

* Würzburg, 23. Febr. Duell. Wegen einer 
in einer Gartenwirthschaft in der Leistenstraße Nachts 
ausgefochtenen Schlägermensur erhielt der „Rhenane" 
stud. jur. Walter Kugel aus Werdol in Westfalen 
drei Monate Gefängniß, der Wirth 23 Tage. 
Kugel war mit Verletzungen noch im Paukzeng abge­
faßt tvorden, während es seinem Gegner gelang, nn- 
ermittelt zu entkommen.

* Aus der Pfalz, 22. Febr. Ein aufregen­
der Vorfall wird aus Landau gemeldet. Ein Gym­
nasiast , der in geistig gestörtem Zustande handelte, 
trat in jeder Hand eine Pistole haltend und „Rache" 
rufend, in ein Haus in der Westbahnstraße. Eine 
daselbst wohnhafte Frau hatte glücklicherweise so viel 
Geistesgegenwart, ihm die Waffen aus den Händen 
zu schlagen, so daß sie, ohne sich zu entladen, zu Bo­
den fielen. Der Thäter verfiel hierauf in Krämpfe 
und wurde in ärztliche Behandlung genommen.

* Hirschberg, 25. Febr. Sämmtliche Banhand- 
werker beschlossen die Arbeit einzustellen, falls ihnen 
die Erhöhung des Stnndenlohns nicht gewährt würde.

’!" Brüssel, 23. Febr. Das Spiegelglaswerk 
Mouffier ist durch Feuer zerstört; 10,000 Meter 
fertiges Spiegelglas sind vernichtet.

Gera, 25. Febr. Ein 37jähriger Professor 
aus Jena hat sich hier vergiftet.

— Eine Hnngersnoth droht im Böhmerwald 
Ps wird der Ausbruch des Hungertyphus befürchtet. 
Die Präger deutschen Blätter bringen Hilferufe an die 
deutsche Bevölkerung für die armen Hinterwäldler.

geringe Waare schwer verkäuflich, la. 44 bis 56, 11a. 32 
bis 43 H. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel bei ge­
bessertem Exoort etwas reger als vorige Wocke; die Preise 
zogen an und wird geräumt, la. 45—50, beste Lämmer 
bis 52, Ha. 38—44 H. pro Pfd. Fleischgewicht.

Danzig, den 25. Februar.
Weizen: Unveränd. 400 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländisch 170 A hellbunt inlänv. 184—185 
A hochbunt und glasig inländisch ~
Avril-Mai 126 pfd. zum Transit 
126 pfd. zum Transit 147,09 Jk

Roggen: Unveränd.
poln. zum Transit — 
zum Transit 95,50 Jk.

Gerste: Loco große
inl. 118-125^.

Hafer: Loco inl. 122 Jk Erbsen: Loco inländisch 
— Jk 

Unser heutiges Natur-Hausmittel. Nur 
in der Gesundheit besteht dauerndes Glück. Darum 
sollte in jeder Familie stets ein Mittel zur Hand 
sein, das sowohl zur Vorbeugnug von Krankheiten, 
als zur Heilung derselben zu dienen geeignet ist. 
Dieses Hausmittel aber ist in den Sodester 
^Imeral-PastiiSen gefunden, denn unsere 
verbreitetsten Krankheiten sind die katarrhalischen 
Entzündungen und Erkrankungen der Athmungs- 
und Verdaunngsorgane. Bereitet anö den heil- 
kräftigsten Quellen des berühmten Bades Soden 
haben die Sodener Mineral-Pastillen auch deren 
hohe Wirkung, deren intensive Heilung, deren 
lindernde Beruhigung und durch diese trefflichen 
Eigenschaften, die fein anderes ähnliches Mittel 
in solcher Vollkommenheit und mächtiger Fülle zn 
bieten vermag, kehrt auch wieder Glück und 
Lebensfreude in die beunruhigte Familie. Alle 
Apotheken, Droguerieu und Miner.-Wasserhandl. 
halten Verkaufsstellen von diesen erprobten Pastillen, 
deren Absatz sich auf Hunderttansende in Monats­
frist berechnet. Der Preis pro Schachtel beträgt 
85 Pfg. (Beim Einkäufe verlange man nach­
drücklichst Tlechte Sodener Mineral-Pastillen und 
achte, ob deren Schachteln mit ovaler blauer 
Schlußmarke mit dem Facsimile Ph. Herm. Fay 
versehen sind.)

Schneehöhe: Friedrichshafen 3, Bamberg

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 26. Februar, Nachmittags 3 Uhr.
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Briefkasten der Redaktion.
Herrn H. K. in S. Haben Sie besten Dank für 

, slS mty gesandte Material. Wir werden davon KK- 
branch machen.

Gummi- '™ReXik ”
feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M.
Ausführl. Spezinl-Preisliste gegen 20 Pf. Pvrtvauslage.

Depestcheu.
Berlin, 2<>. Febr. Bei dem demnächst 

dem Bnudesra he zugeheuden Nachtragsetat, 
dessen Gesarnniterfordernift ea. 22 Millionen 
beträgt, soll auch die Trennung der Ober- 
marincbehorde in ein Obereommnndo und ein 
besonderes Marineamt für die Verwaltung 
berücksichtigt sein.

Wind: SO. 1 Gr. Kälte.

Uebersicht der Witterung.
, Eine Zone hohen Luftdrucks von über 760 Mill. 

erstreckt sich von Irland ostnordostmärts über Süd- 
stanbuiavien nach Nordwestrußland; das Minimum 
welches gestern über Westpreußen lag, ist mit nb- 
nehmender Tiefe westwärts nach Nordwestdeutschland 
fcrtgeschritten. Ein anderes Minimum liegt über Ga- 
lizieu. Ueber Ceutraleuropa dauert das kalte Wetter 
mi. -Lchneefällen und schwacher Luftbewegung fort 
Am kältesten, Minus 19£ Grad, ist es iu Chenmitz. 
Schneehöhe: Friedrichshafeu 3, Bamberg 10 Ctm.

^cn- Preußen schloß sich dann an Süddeutschlaud 
on _und haben unsere preußischen Staatsmänner mit 
großem Geschick diesen Anschluß gesucht; von 1828 an 
wurde dann nach und nach ein Theil nach dem mibern 
knutschen Lande au das Zollgebiet augeschlossen. 
1834 fand der Anschluß au den süddeutschen Zoll- 
^m.stntt Diese Anschlüfse gingen bis 1841 ziem- 
iTnJrfy1. fict) Bon da ab jedoch fand eine

und es entstanden Kämpfe inner- 
Zollvereins darüber, wozu man die Zölle 

0 111 eigentlich verwenden sollte, umsomehr, als in dem 
m'QCn berhältlüßmäßig kleinen Preußen allein 

00 Bmnen-Zollllnien waren. Diese Kämpfe über 
Schutzzoll oder Freihandel ivurdeu aber nicht im Par­
lament, sondern in Zollconferenzen, die man abhielt, 
ailsgefochten. Später wurden dann Zollvereins-Ver- 
träge auf 12 Jahre abgeschlossen. 1854 schlössen sich 
Hannover, Oldenburg und Braunschweig dem Zoll­
verein an, bis danii der Deutsche Zollverein, zu dem 
fast alle deutschen Staaten gehörten, entstand. 
Der Handelsvertrag mit Frankreich bestand schon. 
Fürst Bismarck stellte nun die Kündigung des Zoll­
vereins den süddeutschen Staaten in Aussicht wenn 
ustht das Zollnetz voUstäudig würde; das ' wirkte 
ffn^abrl di^'ss^ tr°Ve§ deutschen Krieges 
111t Hache 1866 die Zolle in den einzelnen Staaten 
olm? CfirhbCn Unb> bie dodürfnisse gedeckt wurden, 

, J d) "U dem Kriege zu stoßen. Nach 
diesem Kriege bildete dann der Norddeutsche Bund ein 
eigenes Zollgebiet, welchem sich die süddeutschen 
Staaten anschlvsten. Die Verwaltung wurde von der 
Bundesregierung und den süddeutschen Staaten aus- 
g.eubt in einem Zollpariament. 1868 kamen noch 
^ZogZ lehrende Staaten dazu, auch die freie Stadt 
F?., ',.^^0 übernahm endlich der Reichstag resp, das 
ocelch die Verwaltung. Es fehlten nun noch Ham­
burg, Bremen, einige preußische und oidenburgische 
Freihäfen und einige Orte von Baden. Von diesen 
waren jedoch rmr Hamburg und Bremen wesentäch. 
Diese beiden Städte iveigerteu sich wiederholt, in den 
Zollverein eiuzutreteu, da sie behaupteten, daß dann 
ihr Handel und Verkehr zu Grunde gehe. Zwingen lonitte nian sie jedoch auf Grund bc8§ 34 bev S 
fastungsurkunde des deutschen Reiches nicht, denn 
ciefer bestimmte: „Die Hansaftüdte Bremen und Ham- 
burg mit einem dem Zweck entsprechenden Bezirke 
ihres oder des umliegenden Gebietes bleiben als Frei­
hafen außerhalb der gemeinschaftlichen Zollgrenze, bis 
sie ihren Einschluß in dieselbe beantragen." Doch mit 
der Zeit drängten die Gewerbetreibenden dieser beiden 
StaMe zum Beitritt, da thuen die Kundschaft der 
auf;en stehenden Staaten vollständig abgeschnitteii 
Waide. 18/9 trat überdies eine Wandlung in den 
deutschen Zollverhältnstsen ein und dies brächte 
eine Aenderung. Die Ansichten über die Frei­
häfen und den Zollverein waren sehr verschiedene. 
Wer recht hat, läßt sich schwer entscheiden. Genügt 
1879 fragte Fürst Bismarck den Senat in Hamburg 
mt, ob er jetzt den Antrag nach § 34 der Rcichsver- 
fassuug auf Eintritt iu den Zollverein stellen wolle. 
Der Senat erklärte jedoch, daß er bei seiner alten Aus­
fassung beharren müsse.  Die Verhandlungen darüber 
wurden aber nicht eingestellt. Fürst Bismarck veran­
laßte nun auf Grund der Reichsverfasfung den Ein­
tritt des nahe gelegenen Altona und des unteren 
Elbegebiets in i)cn Zollverein und nun kam 1880 der 
Antrag des Hamburger Senats wegen Eintritt iu den 
Zollverein unterhandeln zu wollen. Diese Unter­
handlungen zeigten zwei sehr wichtige Momente. Ein- 
rual das große Geschick wie der Senat die Bedürfnisse 
und Interessen der Stadt vertreten und dann das 
1-ntgegentommeii des Fürsten Bismarck und der Reichs- 
icgiecung. Hainburg stellte drei Forderungen, welche 
^^/^"llt find. 1) Der große Waareuhandel, die 
Seefchlfsfahrt und die Exportindustrie müsse sich wie 
bisher vollständig frei bewegen können und muß be- 
souderv der letzteren ein Terrain angewiesen werden, 
wo diese ungenirte Bewegung erfolgen kann. 2) Das 
Reich müsse einen Zuschuß zu den Kosten machen.
3) Die Zollverwaltung übernimmt die Stadt Hamburg 
und nicht das Reich. Alles ist genehmigt und ist aus 
dem ursprünglichen großen Freihafen nur ein kleinerer 
gemacht, jetzt noch 1000 Hektar groß, aufgehört hat 
er nicht. ~ Nur daß keine Wohngebäude und Detail- 
gefchäfte sich in diesem Freihafen befinden. Die ganze 
dazu nöthig gewordene Anlage war auf 80 Millionen 
Rcar! veranschlagt, hat aber 120 Millionen gekostet. 
Ümi theures Vergnügen, dieser Zollanschlnß. 60 Mill. 
sind davon als Entschädig!.ug für Grunderwerb oe- 
zahlt und 60 Millionen Atari haben die Bauten ae- 
IKmß“ ble^C s L2U hat das Reich eben 

A O.Us)” P'd der Staat 12 Millionen hergegeben. Ter Herr Vortragende erklärt nun au einem Plane 
recht ausführlich den Hamburger Zollausbau. Die 
sichre Sache ist so schon eingerichtet, daß die Fraae 

ju lösen Qcivc^cii, nl§ bicfclbc Gelüst 
i)t Die Stadt Hamburg hat so brillant dabei operirk, 
daß sie jetzt in der Lage ist, alle Vorzüge des Frei­
handels auszunutzeu und auch alle Vortheile den 
Außenstaaten gegenüber genießen kann. Hamburg hat 
die günstigsten Bedingungen, die es erlangen konnte, 
erlangt. Der Schaden, der der Stadt entstanden, ist 
geringfügig. Der Herr Redner wirst die Frage auf, 
sth die ganze Sache 120 Millionen Mark werth? 
p lwC Zemerwu, daß der Bau der neuen 

2rf>vrmH>ns^tC' -s1?eH nic$^ in dieser Summe liegt. 
Das Derrain dazu ist vom Staat au eine Geiell'cbaii 
verpachtet, welche die Speicher gebaut, und hat sich 
der fctaat das Recht borbeb,alten, Nach 10 Jahren 
Dieselben zu übernehmen. Bei Bremen liegt die Sache 
viel ungünstiger, auch kostet der Anschluß nicht soviel 
M zwar nur 32 Mill Mark, wovon das Reich 12 

und die Stadt 20 Millionen Mark hergeben. 
Geld^ Cvrrektion der unteren Weser viel
SchifssmO Millionen Mark, welche Kosten durch eine 
deckt werbo bWb? nach und nach aufgebracht und ge- 
ßeringfüqiner .Die Anlagen sind auch sehr viel 
in AnspZsch 3 Hamburg. Der fast 2 Stunden 
essaute Vorlrao höchst inhaltsreiche und iuler- 
sammlung den £b 3 ^er sehr zahlreichen Ver- 
Vorsitzen'de dem e^en Beifall und stattete der 
für denselben ab sSM ?^dner den wärmsten Dank 
Debatte an deu'Äm^ noch eine kurze
Blumentisch nu' bnitit wird ein eiserner
nehmen ist sipjund Platte auseinander zu Herrn eLi Richtgebrauch oder Versendung, von 
yiib gefeL^^rmeifter A. Raeder hier construirt 
Vorhände^rei§ 18 M., vorgezeigt, ferner die 
^schlosst,fragen verlesen und hierauf die Sitzung

Herr gsverchfj hielt gestern Abend
^ottrnn uifr ^orvwski einen sehr interessanten 
Eiseubabn , H -'3« Landenge von Panama, ihre 
bei Entd.'iu"b Lanal". Christoph Columbus war 
das entdeck/p"^r Amerikas der festen Ueberzeugung, daß 
in = Ää" d°b -r sich ganz
Bawlw ? des Gangesfluffes befinde. Der Spanier 

n "derschritt im September 1513 den Jsthums 

Vermischtes.
Nürnberg, 23. Februar. Nach einer 

..citttfelluug des „Fränkischen Kuriers" wurde in 
&iunfl ebyC des Bauzeichners Fester in ihrer 
^wynilng ermordet aufgesunden. Mau glaubt daß 
em Raubmord au ihr verübt worden ist.
BerlR 3 königlichen Schlosses zu
der S b Anordnung des Kaisers eine Auswahl 
?Cff Dchiffvmode lle, welche in der Admiralität 
M de8st!?q^'b°U' Ausstellung finden. Der Sternsaal 

‘, 4Z, inilb der koiferlichen Residenz, in welchem 
ww Standarten der Regimenter der 

33 r-(Un ihren Platz erhalten haben. 
3 bems .^'^nutcE des Sternsaales gehören bereits drei 
Marinebilder von Saltzmanu, darunter das von der 
letzten Kunftausftellung her bekannte, ivelches Seiner 
Majestät Schiff Adalbert auf ruhiger See darstellt

* Haspe, 22. Febr. Gestern Vormittag zer­
sprang m einer hiesigen Fabrik das große 
Schwungrad, was den Tod von zwei und die Ver­
letzung von fünf Arbeitern zur Folge hatte.

— Znr Abwechselung! Aus Amerika schreibt man: 
Genug der Schönheits-Triumphe! Ein findiger Yankee 
schreibt eine Häßlichkeits-Coneurrenz aus. Als 
Preis für das häßlichste Weib setzt er 5000 Dost. aus. 
31 ^fldmß der preisgekrönten Häßlichkeit soll durch 
1 u* Dttfctzrlften ^!c weiteste Verbreitung erhalten.

- Ein Kamps zwischen einem Leo-
K« hp’0'/1??1 ^wither fand am 19. d. zum Ent- 
etzen der Zuschauer in der Menagerie Wombwell 

m‘r 3 bsV Abendvorstellung hatte der Thierbändi- 
0 . e per, drei Leoparden und drei Panther in einen 
großen Käfig gelassen, um sie in gemeinschaftlicher 
Dressur zu zeigen, das Publikum drängte sich vor 
dem Gitter. Plötzlich, ein Gebrüll, ein Gestöhn - 
cer eine Panther war in mächtigem Satz dem einen 
Leoparden auf den Rücken gesprungen und biß sich 
in seinen Hals fest. Die beiden Bestien wälzten sich

von Panama und war der erste Europäer, der den 
stillen Ocean erblickte. Durch ihn wurde die Selbst- 
stäudigkeit des amerikanischen Festlandes bewiesen 
Durch verkehrte Politik Spaniens gegen feine Kolonien 
ging der werthvolle Besitz für das Mutterland ver­
loren. Der Reichthum des Landes an Gold Edel­
steinen und Perlen lockte viele Menschen dahin Der 
Weg nach den Goldfeldern Kaliforniens führte auch 
über die Landenge Deshalb baute eine amerikanische 
Gesellschaft die Bahn, die anfaligs sehr gute Geschäfte 
machte bis die Concurrenz durch die Paeisikbahn kam. 
Für den Welthandel konnte nur ein Kanal dienen. 
Aachdem viele Projeete angefertigt und verworfen 
waren, gelang es dem genialen Erbauer des Suez- 
taualv, ein Kapital von 300 Millionen zum Anfänge 
zusammen zu bringen.  Nachdem bereits die vierfache 
Summe verbaut ist, ist von einer absehbaren Fertiq- 
swuung noch, gar nicht zu reden. Es mangelt nn 
Capital für die Sache. Eine amerikanische Gesellschaft 
will nun einen anderen Kanal unter Benutzung von 
7 Schleusen und des Nikaraguasees erbauen. Dafür 
wird die amerikanische Finanzwelt auch das nöthige 
Kapital hergeben.  Aufnahme neuer Mitglieder, Ver­
lesung der Nevisionsprvtokolle der Bibliothek, der 
Kasse und des Inventars, sowie Fragebeantwortung 
bildeten den Schluß der Sitzung.

* fHerr Therrter-Direktor Hamtemmmj ge­
denkt bis Ende März hier zu bleiben, wird dann am 
Sonntag, den 31. März, die erste Vorstellung in 
Graudeuz geben, von dort geht die Gesellschaft nach 
Marienwerder; später übernimmt Herr Haniiemann 
das Sommertheater in Frankfurt a. O.

sZnm siebenten allgemeinen deutschen 
^»rrnseftj in München sind nun sämmtliche Wableu 
für die Ausschüsse getroffen. Erster Präsident des 

' Ausschusses, ist der Oberbürgermeister Dr. 
8i'ä^bb"B^)er, zweiter Präsident der erste Vorstand 
des ^Gemeiridekollegluins, Dr. v. Schuttes, dritter 
P ldent königlicher Rath und Direktor der Central- 
urnlehrerbildungsanstalt, G. H. Weber. Es ist be- 

schlossen, ein Ausschreiben zu Entwürfen für die Fest­
bauten zu erlassen, welche die Summe von 135 000 M 
"Kt überschreiten sollen. Als Festplatz ist, wie die 
„Turuzeituug" mittheilt, die allen Besucherii Münchens 
wohlbekannte Theresienwiese.

* fOstpreuftische SüdbahnZ Der „Nat.-Ztq" 
zusolge ist gegen die Direetion der ostpreußischen Sud- 
bahii seitens des Verkehrsministers die Nntersuchuna 
wegen Gewährung von Resactien eingeleitet; da'eine 
Verletzung des Gesetzes unzweifelhaft vorliege, würde 
der, obersten Aufsichtsbehörde die Befugnis; zur Cou- 
cessionsentziehung zusteheu; ob es hierzu komme 
darüber sei zur Zeit die Stellungnahme des Ministers 
noch nicht erfolgt. Man halte übrigens anläßlich dieses 
Vorfalles im Eisenbahnamte die Aufmerksamkeit auch 
aus andere Bahnen gerichtet. Refactieu sind die am

des Jahres den großen Spediteurfirmen ge- 
wayrten ^rachtermäßigungeu resp. Entschädigungen.' 
hnfi’trr Die Mitglieder der gräflich Dön-
Pssschen und der Bredvw'scheii Familien haben zur 
Be uuduug ihres Dankes für die ihnen durch den 
ttaiser zu ^heil gewordenen Auszeichuuiigen den Reai- 
mentern die fortan ihre Namen zu tragen haben also 
dem mfauterle - Regiment Graf Dönhoff (7 ' Off- 
preußisches) Nr. 44 und dem Dragoner - Reniment v, Bredow (1, Schlesisches) Nr. 4, 9je eine gl£e 
eiinune für eine Negimeutsstiftuiig übergeben

lAuf die „Anklagebank"?) Den Gerichts­
hosen ist es bekanntlich anheimgestellt, ob sie in einem 
ober dem anderen Falle aus besonderen Gründen 
einen Angeklagten vom Platznehmeu aus der Bank 
der Angeklagten entbinden ivolleu. In diese Materie 
geyort aiuh svlgende von dem obersten Gerichtshöfe 
in Veranlassung eines Spezialfalles kürzlich getroffene 
Entscheidung: „Wenn Jemand gegen ein polizeiliches 
Strafmandat Widerspruch erhebt und die gerichtliche 
Entscheidung beantragt, so ist er vor Gericht nicht 
Oß"AAwgter" undka.-u nicht gezwungen werden, auf 
b- «ntlcqebant Platz zu nehme,,. Gbenfoivmia sann 

der ..Beklagte" baz» qcnötljiqt 
» ;.u-lLl!c,,!t«.eS: "P-rtei wieder Partei".

q, . für ZiurmervermietherA Beim J ™ 3 '""blirteu Zimmern wird von vielen
Per onen außer Acht gelassen, daß Bermiether von 
mc91 nb ztuet Zimmeru gewerbesteuerpflichtig 
Hub. Die Steuerbehörde erführt ja selten/ wie viel 
Zimmer Jemand vermiethet hat; spielen aber neidische 
Nachbarn die Angeber, so wird die Steuerhinterziehung 
für den Schuldigen sehr kostspielig. Einer Wittwe in 
Berlin hat die Sache dieser Tage einige hundert 
Mark gekostet.

.* lSchnecverwehrmgcn.j Sämmtliche gestern 
gesperrt gemelbeten Nebenbahn-Strecken ' sowie 
Bettiebe ^^üreußische Südbahn, find wieder im 

bc-r Weichsel.) Auf der Weichsel bei 
tte M h Ä ,,C) ?ruubci5 gebildet; der heftige Wind 
du m Äbe3 die See, und dadurch ist die Mün­
dung bet Neufahr mit Eis vollgedräug

Börse: Befestigt. Cours vom 
Ruff.-Eugl. 5 pCt. Anleihe v. 1871! 73 
0 2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
62 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Gvldrente ....

b^t. Ungarische Goldrente . . . 
Rlstslsche Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 PCt. Preußische Consols .... 
0 PCt. Numän. Staatsanleihe amort.
5 pCt. Akarienburg.-Mlawk. Stammpr.
,r Produkte n-Börs
Cours vom 
Weizen April-Mai'

Juni-Juli....................
•noggcit flauer.

April-Mai  
m 2 < Juni-Juli  
Petroleum loco  
Riiböl April-Mai

, , Mai-Juni  
Spiritus 70er loco

Königsberg, 26. Februar. (Zu», ^umuuu» u»u 
brotb, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
nussious-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: bester. 
Zufuhr: —,— Liter. 

i/Oco contingentirt  
Loco nicht contingentirt .... 
Februar contingentirt  
Februar nicht contingentirt . . •

Viehmarkt.
Berlin, 25. Februar. (Städtischer

Spiritusmarkt.
Danzig, 25. Febr. Spiritus pro 10,0001 loco — Br., 

- Gd., — bez., pro Februar loco contingentirter 
51'/, Gd., loco nicht contingentirter 32'/« Gd., Berechti- 
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt —.

23. 
Feb. 

R.-Mk.

25. 
Febr. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Psd. . 
Roggen, 12U Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Bohnen, trockene . . . 
Wicken, trockene ....

182,00
137,00
111,00
115.50
128.50
120,00
173,00

182,00
137,00
111,00
115.50
128.50
120,00
173,00

unverändert.
do.

still, 
unverändert, 
flau.
unverändert 

do.

Meteorologische Beobachtungen
vom 25. Februar.

Stationen.
E

L £1 
ts5 
E h.E 

ip W
in

d.

Wetter.
y- j

Mullaghmore 768 O 2 h. bedeck
^lberdeen 765 WSW 2 Regen
Christiansund 763 S —1 wolkig
Kopenhagen 763 9tD —2 Schnee
Stockholm 767 still —8 Nebel
Haparauda 766 SSW —7 bedeckt
Petersburg — — ■ — —Moskau 776 —13cheiter
Cork, Queenstowu 767 NNO 2ll)citcr
Cherbourg 764 N OSchuee
Hclder 762 NO 0 wollig
Sylt 762 NO —2 bedeckt
Hamburg 761 O —2 bedeckt
Swinemüude 762 OSO —3 bedeckt
Neufahrwasser 759 NNO —1 Schnee
Memel 761 O —2 Schnee
Paris — — --  1 --
Münster 760 SW —4! Schnee
Karlsruhe 762 SO —6 SchneeWiesbaden 761 N —5 SchneeMünchen 759 S —8SchneeChemuitz 763 S —19>Nebel
Berlin 762 SSO —4 bedeckt
Wien 761 W —5 bedeckt
Breslau 760 ,NW —6 bedeckt
Jle d'Aix — 1 _ _  1 —
bttzza — I — — | —
Trieft 758 ONO ijwolkenl.
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Stadtberordnetenfihung
am 1. März 1889.

1) Bau-Etat pro 89/90.
2) Pflasterung der Wachstraße.
3) Erhebung des Schulgeldes in der 

Höheren Töchterschule.
4) Besetzung einer Lehrerstelle.
5) Den Druck der Steuerlisten betr.
6) Zuschuß zur Kasse der IV. Knaben­

schule pro Etatsjahr 88/89.
7) Zuschlag zu Verpachtungen.
8) Betriebsbericht der Gasanstalt pro 

Januar er.
9) Rechnung der Allst. Mädchenschule 

pro 87/88.
10) Rechnung der I. Mädchenschule 

pro 87/88.
11) Rechnung der Armenkasse pro 87/88.
12) Rechnung des Aichamtes pro 87/88.
13) Rechnung des Kämmerei - Depo- 

sitoriums pro 87/88.
14) Rechnung der II. Knabenschule

pro 87/88.
15) Rechnung der IV. Knabenschule

pro 87/88.
16) Rechnung der II. Mädchenschule

pro 87/88.
17) Rechnung des Holzhofes pro 87/88,
18) Petition um Aufstellung eines 

Wasserstünders.
19) Rechnung der Wasserleitung pro 

87/88.
20) Rechnung der Taubstummenschule 

pro 87/88.
21) Abänderung des Ortsstatuts für 

Krankenversicherung der land- und 
forstwirthschaftlichen Arbeiter. 
Elbing, den 26. Februar 1889.

Der steüvertr. Stadtverordneten- 
Vorsteher.

gez. Horn.

FmmlienMachrichten.
Verlobt: Frl. Tony Meyer-Königs­

berg mit Hrn. Kgl. Gerichtsassessor 
Otto Stettiner-Berlin.

Geboren: Herrn Notar Wingen-Lennep 
1 S. — Herrn Amtsrichter Koblitz- 
Tilsit 1 T.

Gestorben: Herr Kaufmann Rudolph 
Bremsteller - Tilsit. — Frau Anna 
Peters, geb. Gauer-Tilsit. — Rech­
nungsrath I. G. Dannert-Mohrungen. 
— Mühlenbesitzer Julius Grunwald- 
Taaberu. — Apothekenbesitzer Dr. 
Eugen Rostoski-Schwetz. — R. H. 
Otto - Danzig, 50 I. — Pens. Zoll- 
Einnehmer Carl Pützold - Danzig, 
77 I. — Julius Renno-Tilsit, 72 I.

Glbingev Standes-Amt.
Vom 26. Februar.

Geburten: Buremr-Vorst. Stanisl. 
Sternalski 1 T. — Arbeiter Johann 
Fischer 1 T. — Kässeubote Adolf 
Gruhn 1 T. — Maschinist Salomo» 
Büttner 1 S. — Arbeiter Gottfried 
Rehberg 1 S.

Aufgebote: Arb. Friedrich Kater- 
Elbing mit Marie Schwarck-Elbing. ,

Sterbefälle: Schmied Gottlieb 
Abraham S. 1 WL — Arb. Friedrich 
Neuber S. l3/4 I.

’mwwww?

Die Verlobung ihrer 
Tochter mit dem
Gutsbesitzer Hrn. ^eioBd 

I Röbern
| beehren sich anzuzeigen 

und Frau. 
Rechtsanwalt.

Elbing, 25. Febr. 1889.

Meinen aufrichtigsten Däuk für die 
vielen Beweise der Liebe und Theilnahme 
bei dem Begrübniß meines lieben Mannes 
sage allen Denen, die so innig daran 
theilgenommen.

Im Namen der Hinterbliebenen
N. Lemer*t.

Allen so opferwillig und liebens- 
würdig Mitwirkenden bei den lebenden 
Bildern, und dem geehrten Publikum 
für seine rege Theilnahme an dem Abend, 
ebenso den gütigen Gebern von Geschenken 
und Abnehmern von Loosen sprechen wir 
hiermit unsern wärmsten Dank aus.

Der Vorstand 
des weiblichen Hülfsvereins für 

verschämte Arme.

Liederhain.
Künstliche

Ofener Bitterwasser, 
Friedrichshaller Bitterwasser, 

billiger und besser schmeckend als, die 
natürlichen Wässer, bei gleicher Wirk­

samkeit:
7= Fl. = 40 Pf. Vi Fl. = 60 Pf. 

ohne Glas.
A. Bruns, Polnische Apotheke.

aosrasBT.
Montag, den 4. Harz, 

Abends ll/2 Uhr, 
im Saale der Bürger-Ressource: 

Bermine Spies 
Jose Vlanna da Motta.

Nummerirte Plätze 3 Alk. (4 für 
10 Mk.), 2 Mk. 50 Pf. (4 für 8 Alk.), 
Loge 1 Mk. 50 Pf., Stehplatz 1 Mk., 
Schülerbillets 75 Pf.

C. E^eissner’s Buchhandlung.

MMtmachMg.
Zufolge Verfügung vom 16. Febr. 

1889 ist an demselben Tage in unser 
Genossenschafts - Register unter Nr. 1 
bei der Firma „Elbinger Haud- 
werkerbauk. Eingetragene Ge­
nossenschaft" folgendes eingetragen:

Durch Beschluß der General- 
versammlung vom 7. Febr. 1889 

_ ist für die Zeit vom 1. März 1889 
bis dahin 1892 an Stelle des aus­
scheidenden Directors Ssegmaaeid 
der Klempnermeister Theodor* 
Sieppuhn aus Elbing als 
Director in den Vorstand gewählt.

Elbing, den 16. Februar 1889.

Königliches Amtsgericht.

Eiseubahn-Fahrplan 
Winter-Ausgabe 1S88 

nebst den w* Postaiischlüffen 
ist zu haben (pro Gxempl. 10 Pf.) 
in der

Expcd. der „Allpr. Ztg.'

Das den Erben des verstorbenen 
Rentiers ^eieihoSd GeHach ge­
hörige

Grundstück
Elbing 1 Nr. 24, bestehend aus zwei in 
der Neust. Wallstraße Nr. 30/32 be- 
legenen herrschaftlichen Wohnhäusern 
mit Stall- und Küchengebüuden sowie 
großem Garten, wollen wir freihändig, 
im Ganzen oder auch getheilt, verkaufen

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Termin auf

Freitag, d. 8. Mär; d. I.,
Mittags 12 Uhr, 

an Ort und Stelle auf dem Gentooh- 
schen Grundstücke anberaumt, wozu Kauf­
lustige eingeladen werden.

Die Kaufbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden.

Elbing, iln Februar 1889.
Die Testamentsvollstrecker.

Der gänzliche

meines Waarenlagers währt nur 
noch bis Ende März, und * 
bietet noch Gelegenheit zrr I 
sehr vortheilhafteu Einkäufen. 
Marie Heinrichsdorff, 

Fischerftraße 6.

Niederlage von feiner Butter n. 
Käse bei Hrn. E™ Schmiede­
straße und Jrmkerstraste Nr. 80.^

Dampfmolkerei Neuhof.

Horch! Wolf. Horch! 
Horch! Horch!

MhmslhWkM.3,90.
ist die Leistung 

dieser Maschine; sie näht Alles 
vorzüglich, den dicksten Stoff 
wie den feinsten Chiffoil, 
functionirt gut, ist reizend 
ausgestattet, gvldbroncirt, ziert 
jeden Salon.

Unwerseihhchj wo imHanse 
diese Maschine noch fehlt.

Wee» hätte je geglswbt, 
daß um Mk. 3,90 eine Näh­
maschine herznstellen ist.

Kolossal ist der Umsatz dieser 
Maschine, bestelle daher sofort 
Jeder, da selbe bald ausver­
kauft sein wird. Eine Karte 
genügt zur Bestellung. Ver­
sandt nach allen Weltrichtun­
gen, da Spesen sehr gering, 
gegen baar oder Nachnahme. 

Versandtstelle:

L. Müller, Wien,
Währung, Schulgaffe Nr. 10.

' Der $trol)l)üte 
zum Waschen 

nud Modcrnisirett, 
nach den neuesten Facons, erbittet 
baldigst

Therese Weiss.

!>/

Angenehm und unschädlich

eil.
)en

61
&

174,50
170,—

170,10

Orte<lger*s
W Chemische Reinigung 8 
für Garderobe, Meubles, Pelusch, 
Gardinen, Spitzen, Teppiche rc. 

Färberei und Appretur. 
Kurze Heil. Geistftr. 2B.

Gegen:
Berschlermung, 

Huste«, 
Heiserkeit.

Bei:
Katarrhen der 

Luftwege, 
Schnupfen re.

| Neu und hochinteressant!
I Lili von Emile Zola.

I
^DasWickelPüppchen^

Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einsendung oder Nachnahme 

des Betrages Zusendung durch 
Herm. SehmiWs Verlag, 

Berlin NO., Kaiserstr. 15.

Kataloge gratis und franeo.

Von keinem Hustenmittel übertroffen. “äs
Bockes Psstoral ersetzt Brustthee, Salmiak-Salzpastillen, Malzbonbons rc. rc.

Man überzeuge sich von dem Heilwerth durch Lesen der nach Hunderten zählenden 
ärztlichen Zeugnisse.

Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. •"Äg
Dr. Wock's Pectoral ist in den Apotheken*) ä, Schachtel 1 Mark zn haben, doch achte man genau darauf, daß die Um­

hüllung mit einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
Die Bestandtheile sind: Hliflaltich, Süßholz, Isländisches Moos, Steruams, römische Chamillen, Veilchenwnrzel, Eibischwurzel, Schafgarbe, 

Klatschro>e, Malzextract, Salmiak, Traganth, Zinlerpulver, Bauilleextract, Rosenöl.

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3a pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3i „ „
Berliner 3| pCtige

Stadt-Obligat..
Ostpr.3zpCt.Pfdbr. 
Westpr. „ „
Pomm. „ 
Posener „ 
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Psesserberg -Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Actien..........
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vulcan-

Actien Lit. B. .

Pich-u.5 7 _
empfehle mein reichhaltiges Lager von 
Strohhüten zu den annehmbarsten Pr

Alte Strohhüte werden nach 
neuesten Formen vorzüglich ms- 
dermsirt re. Muster - Tableanx 
gratis. Lagerhüte werden bis Mitte 
März a Dtzd. Mk. 4,— und 6,— mo- 
dernisirt, gefärbt imb gewascheli.

1 Bofmaoo, 
Strohhut-Fabrik,

Danzig, Heiligegeistgasse 26.

IV. Marienburgee I

StiHottrrif.
Hauptgewinn:

90,000 Mark
Ferner Geldgewinne:

30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mark rc.
Loose ä 3 Mark, 

(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben

in der Frped. dieser ZeilM.

Asse W Geld-Lotterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothe o Krey 
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zn haben in der

Expedition dieser Zeitung. 

Junge Mädchen, 
in der Schneiderei geübt, finden Be­
schäftigung.

Elsssbete Gehrmasan,
Wollweberstraße 9.

Ob*. Lpkk'LöBH^Ss*''sche 

Higcntrepfen 
helfen sofort Bei Migräne, Magen- 
krampf, Usbelkeir/ Kopffchmerz, 
Teibschmerzen,Bevfchreimurng,Ma- 
gensänren, Schwindel, Nufgetrie- 
enseiu, Kolik, Skropheln re. Ge­

gen Hämorrhoiden, Harileibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zn haben in 
Elbing, LieoeMÜhl bei Osterode und 
Reichenbach bei Pr. Holland nur in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Für mein
Tuch-, Manufaktur- n. Made- 

Waarcn-Geschäft
suche ich einen

Gehülfen
zum Eintritt am 1. April d. I.

J. F. Ruhm,
_________________ Tiegeuhost—

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen..........
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . - Handels-AutheNe. 
Laurahütte . . •
Dortmunder Umon-

Stamm-Priorit. 
Bochnmer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer..........
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient ............
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Una. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

Oedenburger Ausbruch „ „
desgl. kleine Fl. „ 

ohne Wasche, zu haben in 
Packkammer von 

J,BeIgarOachf. 
42. Alter Markt 42.

, 3 
) ( Mk. 1. VT I 
r—g I

APOTHEKEB

Dr. Rob. Bocks Pectoral
(Hustenstiller)

f \ 675)7> /
I preis)L GESETZlS

M A

Neu renovirte Schmiedewerkstätte 
n. Wohnung u. Znb., welche sich anch 
zu jed. and. Handwerk eignet, ist sofort 
a. später zn vermiethen.

SßWB8?ski,
Königsbergerstr. 3., d. Tr. a. d. Schmiede.

Das Hcms Wafferstr. 2^ will
ich sofort verkaufen. Näheres daselbst.

Grusonwerke-Aet. 311
Schwartzkopfs-Ma-

schinen-Actien . 33:
Bismarckhütte-Act. 13' 
Brannschw. Kohlen

St.-Prioritäten Ü 
Hibernia-Actien . 16
Stadtbergerh.-Aet. 16 
Wests. UnionSt.-P. 16 
Gr.Berl.Pferdb.-A.
Deutsche Bauges.-A. 12 
Schering Chemische

Fabrik Actien .
Allgem. Electrieit.-

Werke Acüen . l.8
Berlin-Gubcn. Hut-

fabrik Actien. ■ L.
Lincke Waggon A. & 
Hofsmann Wagg. A. 1'! 
Bict.-Speicher Act. ' 
Oppelner CementA- 
Schles. Cement-^lct'^^

1 Kimm OhkrMohWtz 
in der Herrenstraße zu vermiethen. 311 
erfragen Jnnkerstraße 16, Part.

Fleischerstraße Nr 11 e 
ist eine Wohnung, bestehend au» 
7 Zimmern nebst allem Zubehb^ 
parterre u. I. Etage, zum 1. Apru 
fut. anderweitig zn vermiethew 
Besichtigung von 11 bis 12 Wr 
Vormittags. Roheres Am LttsP 
garten 4, 1 Treppe.________ j

Ein ant möbl. Zimmer a. e. Hech' 
mit oder ohne Pension von sogleich 
vermiethen__________ Svnnenstraße

Sonntag beim Bazar in 
Bürger - Ressource ein paar Herre^ 
Gummischuhe vertauscht. Um Riw' 
tausch wird gebeten Kiirschnerstraße^Fs

Schw. Tüllsch- Sonntag Ab. in dA 
Bürger-Ressource verloren. Bitte OH 
zugeben Innern Mühlendamm Nr- 4,

M. Schwaan’s Restaurant
Sonnerfftr. 40 Sounenstr. 40

empfiehlt dem geehrten Publikum seine sauberen Lokalitäten zum 
angenehmen Aufenthalt.

ff. Biere, Weine. "°^W — Bedienung aller Nationalitäten.
(Poliu im Ntttional-Costüm.)

Hochachtungsvoll Ad. Schwaan. 
Zur Anfertigung schnriedeeiserner 
W“ Grabgitter -MW 

nach den neuesten Mustern 
empfiehlt sich

IRR Wogi:3 Schloffermeister,
Spieringstraße 26.

Börse» b er i cht 
her Berliner Wechfelbank Friediaaidei* & Sommerfe^ 

Berlin NW., Unter den Linden.

Berlin, 25. Februar 1889^' , 
Die Ruhe, welche in der Politik herrscht und die andauernde Flüssigkeit t 

Geldstandes üben eine fortgesetzte Wirkung auf die Foridbörsen aus. Mit Rücksicht i 
das erivartete und wünschenswerthe langsamere Tempo in der Bewegung der 
des Jndustriemarktes iveudet sich die große Speculation seit einigen Tagen vo" u? 
Gebiete mehr ab und widmet dafür dem Bankenmarkte, noch mehr ave n me 
erhöhtes Interesse. Im Moutanmarkt herrschte große Sülle Mie.
kläruug brächte keine merkliche Anregung., Gleichwohl wa A •* J . v 'slreii 
Bon Jndustriepapleren standen Waggonfabriken au U£(„Jra 1
beliebt. Der heutige Prämien-Verkehr war recht delc _ [____- - - - - —y— - - - ——■ r* | 1

n

Ungerwew, süßer. 
Rüster Fettausbruch dieFl. M. 1,20 
~ 1 ' — - 1,00

0,50 
der

voll

35656584688^^^


